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Ein
Die wirtſchaftlichen Machtkämpfe des modernen Stagtes voll

ziehen ſich im Zeichen der Groß- Organiſation. Der Zuſammenſchluß
der einzelnen Produktivnszweige hat in wenigen Jahrzehnten un
geheure Fortſchritte gemacht. Den Spitzenverbänden der Jnduſtrie
aber ſtehen die Rieſenorganiſationen der Arbeitnehmer gegenüber
und ſeit Kriegsende ſind auch die Beamten aller Stufen in großen
Organiſationen zuſammengefaßt. Der wirtſchaftliche Schwache findet
in ihnen Schutz und machtvolle Jntereſſenvertretung. Gleichzeitig mit
Zunahme der Wirtſchaftsnot gelingt es dieſen Organiſationen immer
wieder, wenigſtens das Schlimmſte abzuwenden. Wer täglich den
Nachrichtendienſt der Zeitungen verfolgt, der findet darin die Mel
dungen von Tarifverhandlungen als eiſernen Beſtand.

Der wirtſchaftlich Denkende ſucht darin gewiß ein Zeichen unſeres
Tiefſtandes, unſeres ſtändigen Herabgleitens. Wenige aber
wiſſen, daß es Abertauſende von Mitbürgern gibt, denen ſelbſt der
Schutz der Organiſationen hinſichtlich der Tariferkämpfung als etwas
Beneidenswertes erſcheinen muß. Denn neben den Kämpfen der aus
gedehnten Organiſativnen, die ſich oft mit großem Kampflärm voll
ziehen, geht der ſtumme Kampf der wirtſchaftlich Machtloſen um die
Exiſtenz. Die Not der Rentner iſt bekannt. Sie ſind heute eigent
lich alle Kleinrentner. Es iſt jedesmal ein Stück Familtengeſchichte,
wenn wir heutzutage einen kleinen Möbeltransport ſchöner alter
Sachen die Straßen paſſieren ſehen, herausgeriſſen aus einem kul-
turellen Zuſammenhang, um Brot einzutauſchen. „Wir haben heute
ein Sofa verkauft, und nun geht es wieder. Man hört vft ſolche
ſchmuckloſen Worte. Viel liegt darin

Ein Schickſal, das die meiſten der Nicht mehr Produktiven krifft.
Viel zu wenig aber wird heutzutage beachtet, wie viel ſchärfer und

unerbittlicher die Verarmung aber einen großen Teil der wertvoll
Produktiven trifft! Es ſind das die Künſtler, die freien Ge
lehrten und Schriftſteller, die ſchaffenden Stände im eigentli
Sinn, die Kreiſe in deren Händen die wertvollſten
Kultur liegen. Die Produktivſten ſind vie Arm ſten d

Greifen wir zum Beweiſe nur wenige Tatſachen heraus. Die
großen Muſikſtädte weiſen in dieſem wie auch ſchon im vorigen Jahre
ein bedeutend geringeres Konzertprogramm als früher auf. Das
Publikum iſt nicht mehr aufnahmeſähig oder willig für die feinſte
und intenſivſte, das Menſchentum am reinſten ausſprechende Pro
duktion, für die Kunſt. Die Teilnehmerzahl der Konzerte geht ſtändig
zurück. Es iſt vergangenen Winter namentlich in München oft vor
gekommen, daß anerkannte große Künſtler von Ruf vor halbvollen
Sälen geſpielt haben. Wobei man ſich noch klar machen muß, daß die

Mehrzahl dieſer Konzertbeſucher auf Freikarten geht, die mehr als
freigebig ausgeteilt werden, nur, damit überhaupt das Konzert ſtatt
finden kann und der Ruhm des Künſtlers nicht vor der Zeit vergeht.
Denn die Künſtler brauchen dieſen Ruhm. Nicht um des Engagements
willen, ſondern weil ſie einen großen Stundenſchülerkreis an ſich
ziehen müſſen. Große Künſtler geben ſechs bis acht Stunden am
Tag, um ſich über Waſſer zu halten.

Das iſt ein Beiſpiel von vielen. Und was iſt über den Schrift
ſteller zu ſagen! Auch ſie darben, wie die Gelehrten in freien Be
rufen. Etwa die Privatdozenten, die in heißer wiſſenſchaftlicher
Arbeit eine Profeſſur zu erringen trachten, oft länger als ein Jahr
zehnt dem ſchweren Exiſtenzkampf des freien Berufes ausgeſetzt. Jhre
Arbeit wie alle geiſtige Tätigkeit ſetzt Ruhe, Sammlung voraus.
Welches Unmaß von Willenskraft gehört heute dazu, um ſich bei der
nervöſen Haſt kümmerlichen Erwerbs im freien Beruf noch zur
Sammlung, zur geiſtigen Produktion, zur ſorgfältigen Durcharbeitung
ausgedehnter Stoffmaſſen zu zwingen. Die Begrenzung der Arbeits
zeit iſt für dieſe Berufe ein unbekannter Begriff. Es wird ſo lange
gearbeitet, bis der Körper verſagt.

So ſpielt ſich neben dem lauten Betriebe des Wirtſchaftslebens

(defekte Maſchinen klappern) ein ergreifender, ſtummer Kampf
der Produktivſten im Lande ab. Deren, die das geiſtige Eigen
tum der Nation verwalten. Aber nicht bloß lehrend, ſondern als
Meéehrer.

Mehrer des Reiches der Geiſter. Die Muſiker und Maler,
die Dichter und Geſtalter auf allen Gebieten des Geiſtes Für die
es keinen Tarif gibt, kein Arbeitsrecht, keinen Arbeitsſchutz. Die
gewaltigſten Arbeiter, die die Nation hat. Sie ſchaffen im, Winkel,
in ihrer Not auch noch verachtet, und tun doch das Große: ſie
ſchaffen weiter, bis zum Ende

Die Produktivſten bleiben die Armſten, ſchärfer kann ſich der
Widerſinn der ſo herrlich entwickelten Ziviliſation Europas nicht

ausdrücken. Freilich, die geiſtige Produktion läßt ſich ſtatiſtiſch nicht
erfaſſen. Sie erſcheint in keiner Bilans, ſie paßt in keine Börſen
zeitung, ſteht zu keiner Jndexziffer in irgend einem Verhältnis. Und
man kann ſie auch nicht als „geronnene Arbeitszeit“ berechnen.

Woher kommt dann aber dieſen intenſivſten alker „Produzenten“
die Kraft, weiter zu ſchaffen Aus dem übermächtigem Bewußtſein,

das ſie beherrſcht: Der Menſchheit Würde iſt in ihre
Hand gegeben!

Verwinderung der Kriegsgefahr.
Am Dienstag Vorkonferenz mit den Alllerten.

London 2. Okt. (WTB.) Von maßgebender Seite verlautet,
daß in der Lage im nahen Oſten eine merkliche Entſpannung ein

ſtummer Kampf.

Neueſte Na

Stadt und

2 maligen Beilage „Amtsblatt der Stadt Merſeburg und „Amtsblatt für den Kreis Merſeburg', ren Am häuslichen Herd“

Montag en 2. Oktober 1922

London, 2. Okt. (WB.) Das Kabinett hielt geſtern in der
Downing Street eine weitere Konferenz über die Lage im Orient ab,
die bis etwa Uhr nachts dauerte Dann wurde die Sihung auf
heute vormittag 10 Uhr vertagt. Vor der Bormittagsſihung vberieten
die Militär-, Slotten- und Luftfahrtchefs mehrere Stunden lang und
nahmen dann an der Kabinettsſitzung teil, die bis Uhr mittags
datterke. Um 3 Uhr nachmittags trat das Kabinelt zu einer neuen

Sitzung zuſammen. Die Blätter weiſen anf Frankreichs
Anſtrengungen zugunſten einer friedlkichen Löſungder Kriſe hin. Der Sunday- Expreß Berichterſtatter in Konſtan-
uopel meldet daß nach Mitteilung hoher türkiſcher Perſönlichkeiten
ſich der britiſche Oberbefehlshaber General Harrington ſchon auf dem
Wege nach Mudanig befinde, um dort mit Muſtafa Kemal zuſamtnen-
zukreſfen. Andererſeits wiederholte die Anghraregierung in ihrer Ant
wort, in der ſie ſich bereit erklärt hat, init den Alltierten zuſammen
zutreffen, ihre Forderung, daß keine Konſerenz ſtattfinden könne, wenn
nicht Konſtantinopel, Oſt und Weſtthrazien vorher der Türkei abge
treten werden. Franklin Bouillen wurde bei ſeiner Ankunft in
Smyrna ein ſtürmiſcher Empfang bereitet. Muſtafag Kemal habe ihn
umarmt und geküßt.

Die politiſchen Beamten in Preußen.
Berlin 2. Okt. (Priv. Telegr) Bei der Verabſchiedung der

Geſetze zum Schutz der Republik in Preußen, die bekanntlich vor den
entſprechenden Geſetzen im Reiche ergingen, war bereits veabſichtigt,
den Kreis der politiſchen Beantten, die jederzeit zur Dispoſition geſtellt
werden Bönnen, über den Kreis der Stagtsſekretäre, Miniſtertalsiret
toren, Oberpräſidenten. Regierungspräſtsenten. Polizeigräſidenten
und Landräte hinaus, weſentlich zu erdeitern. Doch war es rechtlich
Zweifelhaft, 96 dies durch ein preußiſches Geſetz geſchehen könne oder
ob dazu ein Reichsermächtigungsgeſetß notvendig ſei. Die Ermächti-
gung Hes Reiches iſt inzwiſchen durch die Reichsgeſetze zum Schutze der
Republik erteilt worden. Das preußiſche Kabinett hat daher in einem
Geſetzentwurf zugeſtimmt, der ſich mit den Wünſchen der Landtags
fraktion vollkommen deckt.

n. derer ale been t n SonAlkiterten, griechiſchen und türkiſchen
handelt werden ſoll, die wahrſcheinlich

am Dienstag in Mudania
ſtattfindet. Da erſt die Ergebeniſſe dieſer Konferenz abgewartet wer
den müſſen, iſt, falls keine unerwarteten Ereigniſſe eintreten, keine
bedeutende Anderung in der Lage vor Mitlwoch oder Donnerstag
zu erwarten. Der britiſche Standpunkt iſt nach wie vor der von den
Alliierten in Paris vertretene, nämlich, daß

1. keine türkiſchen militäriſchen Angriffe in die neutrale Zone
xrend der Konferenz erfolgen dürfen und
2. vor Abſchluß des Krieges den Kemaliſten nicht geſtattet werden

darf, nach Europa überzutreten.
ger„Nicht einen Monn gegen die Tirkel!

Paris, 2. Okt. (WB) Poinears, der vormittags nach den
Vogeſen reiſen wollte, wird vorausſichtlich in Paris bleiben, um den
Ereigniſſen im DOrient folgen zu können. Er ſetzte geſtern ſeine Be
mühnngen in London und Angorg fort und erſuchte Franklin Bonillon,
auf eine Beſchleunigung der Antwort Kemals hinzuwirken. Fran
zöſiſcherſeits wird darauf hingewieſen, daß vie interalliierte Ent
ſchliehung vom 23. September ein diplomatiſches Vorgehen vorſehe.
Poinears hat bei den letzten Beſprechungen feſtgeſtellt, daß Frankreich
nicht einen Mann gegen die Türkei ins Feld ſtellen werde.

Kemal bleibt feſt, aber vorſichtig.
Paris, 2. Okt. (WTB.) Juſſuf Kemal ſandte von Augora

aus am 29. September eine Note an Poinearé, die miteilt, daß der
Befehl erteilt ſei, ſofort die verſchiedenen Maßnahmen einzuſtellen
die ſich ununterbrochen in der Richtung auf Konſtantinopel und
Tſchanak-Kalleſſi in Verfolgung der griechiſchen Armee entwickelten
Die von Franflin- Bouillon gegebenen Verſicherungen hatten die Ge
fühle der Gerechtigkeit erkennen laſſen, von denen die Vorſchläge der
Entente zur Sicherung der Rechte der Türkei geleitet würden, jedoch
würde die Belaſſung Thraziens unter Verwaltung und Beſetzung der
griechiſchen Armee auch nur einen Tag noch Grund zu Gefahren aller
Art für die Bevölkerung der Türkei ſein.

Aus dem letzten Paſſus läßt ſich erkenen, daß Kemal auf eine
ſchnelle Entſcheidung drängt. Das beſtätigt ſich noch durch eine Havas-
meldung, die ſogar von einer kurzen Befriſtung der alliterten Ant
wort zu berichten weiß.

Dinnen 48 Gtunden!
Paris 2. Okt. (Havas Ein von Frauklin- Bouillon an die

franzöſiſche Regierung abgeſandtes Telegramm über die Beſprechungen
nit Muſtafa Kemal, nach dem Bonillon eine Entſcheidung innerhalb
48 Stunden für geboten halte, kam geſtern vormittag hier ein. Es
e bereits heute eine Entſcheidung durch die Alliterken getroffen
werden.

wäh

Die Bedingungen.
Paris, 2. Okt. Wie Havas aus Rom meldet, ſind die Be

bingungen, die zwiſchen Franklin- Bouillon und Kemal Paſcha über
die Räumung feſtgelegt ſeien, die folgenden

Thrazien wäre ſoftort durch die Alliterten zu beſetzen, die vor
läufig mit Hilfe von etwa 1000 Mann, die in Adrianopel zu ſtativ
nieren wären, und mit Hilfe von kleinen Abteilungen, die in ver
ſchiedenen ſtrategiſchen Punkten unterzubringen wären, die Verwaltung
zu ſichern hätte. Dann werde Thrazien in einen Monat einer Kom
miſſion übergeben werden, die kemaliſtiſche Gendarmerie unterſtützen
werde. Letztere bleibe im Beſitz der Provinz bis nach Abſchluß des
Friedens. Bouillon betonte, daß dieſe Löſung innerhalb 48 Stunden
erfolgen müſſe.

Soweit ſcheint vorerſt die Kriegsgefahr abgewendet Zu ſein.
Kemal Paſcha hat keinen leichten Stand. Den Alliierten traut er nicht
über den Weg. Der Weltbetrug mit den vierzehn Punkten iſt eine

getreten iſt. Die türkiſchen Truppen haben ſich auf Erenkj zurichh e
gezogen. Die Militärbehörden hegen daher nicht länger Befürchtungen
wegen etwaigen unmittelbaren Verwickelungen. Es iſt vereinbart m
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Das Ergehnis der oſtoberſchleſſchen Hejmwahlen.

Katto witz 2 Okt. Bris Telegr.) Nach polniſchen Feſt
ſtelungen dürſte ſich der Provingzigllatdtag OſtOberſchleſiens aus fol
genden Parteien mit nachſtehender Mandatsziffer zuſammenſetzen: Pol
niſch nationaler Block 19 Miandate, Polziſche Sozialiſtiſche Partei
8 Mandate Deutſcher Block I Mandate, Polniſche nationale Arbeiter
Partei 6 Mandgte, Deutſche Spozigliſtiſche Partei 3 Mandate, Polniſche
Vollspartei 1 Mandat, ſomit wärden 34 Abgeordnetenmandate der pol
niſchen Pareien I4 deutſchen Mandaken gegenüherſtehen a

e„Minderheitsſchut“ in Polniſch-Oberlchleſen.

Lublän i e. Okt. (Pris Telegr.) In der Nacht zum 26. d. M.
wurde dem Leiter des DeutſchOberſchleſiſchen Volksbundes eine Hand
grangte in das Zimmer geworfen Jn der Nacht darauf wurden
mehreren Deutſchen ſämtliche Fenſterſcheiben ihrer Wohnungen einge
ſchlagen ver eingeworfen. Die Deutſchen in Oſt Oberſchleſten ſind durch
dieſe Vorlonmniſſe wieder außervrdentlich beunruhigt, zumal die pol
tiſche Polizei ſich gegenüber den Kbergrifen völlig gleichgültig zeigt.

Die Heutichnationalen in Würingen.
Weimar, 2. Okt. GPriv. Telegr) Der Vorſtand des Landes

Jahrg.

verbandes Thüringen der Deutſchnationalen Volkspartei hat zum
Ausfall der Kreis und Stadtratswahlen eine Entſchließung gefaßt
in der es heißt: Es muß unverzüglich eine Auflöſung des Landtags
durch eigenen Beſchluß oder, falls dieſer nicht zuſtandekommt, durch
Volksentſcheid herbeigeführt werden. Der Vorſtand der Thüringer
Deutſchnationalen Volkspartei erwartet. daß die deutſchnationale
Fraktion des Thöringer Landtags mit allen verfaſſungsmäßigen
Mitteln auf Auflösſung des Landtags hinarbeitet.

Mttelalterliche Wichtigkeit.
Madrid 2. Okt. (WTB.) Der Außenminiſter teilt aus San

Sebaſtian mit, daß der Jnfant Alfonſo nach Bukareſt reiſen werde, um
als Vertreter des Königs an der Krönungsfeier teilzunehmen.

e

er neutraken Hone begnügte. Nun ſtehen aber hinter ihm
die kürkiſchen Chauviniſten, raſend wie alle Politiker von dieſer
Kouleur. Sie verlangen das Unmögliche und damit neues Unglück
für die Türkei. So ſteht Kemal Paſcha zwiſchen vielen Feuern. Das
ſchwerſte für ihn dürfte wieder ſein die richtige Berechnung ſeiner
Kräfte und das Maßhalten. Die Lage wird für uns deutlichen
erkennbar werden, wenn England in der morgigen Konferenz mit
geteilt hat, ob und inwieweit es nachgeben wird.

In Ahen.
Die Rechtfertigung des Staatsſtreichs.

Athen, 1. Okt. (WB) Der neue König empfing morgens
en leitenden Ausſchuß der repolutionären Bewegung, in deſſen Namen
Oberſt Gonatas erklärte, Heer und Flotte erhoben ſich mit der Forde-
rung, daß diejenigen aus der Regierung entfernt würden, die zu der
Kataſtrophe beigetragen hätken, und daß jedes Hindernis beſeitigt werde,
das Uns der Unterſtützung unſerer mächtigen Verbündeten im großen
Kriege beraubte. Wir ſind glücklich, das Ziel ohne Blutvergießen er
reicht und der Nation Vertrauen in die Aufrichtigkeit unſerer Abſichten
eingeflößt zu haben.

König Georg erklärte darauf dem leitenden Ausſchuß der vevolu
tionären Bewegung, daß die Abdankung ſeines Vaters aufrichtig und
endgültig ſei. Der Exkönig äußerte ſich in privaten Unterhaltüngen
im gleichen Sinne. Das neue Kabinett hielt geſtern ſeine erſte Sitzung
ab, in der es die Lage beſprach.

Die Siegesfreude in der mohammedaniſchen Welt.
London 2. Okt. (Reuter.) Aus Peſchawar wird gemeldet, daß

anläßlich des türkiſchen Sieges der 15. Septeinber in Afghaniſtan offi
ziell als ein Tag der Freude und des Gebets gefeiert worden ſei.

An die Wiſſenſchaftler der ganzen Welt!
Her Hanzler über die 6chuldirage.

Jn einer ausländiſchen Journaliſten gewährten Unterredung hat
ſich Reichskanzler Dr. Wirth über die Schuldfrage geäußert. Er
kirüpfte an die zahlreichen Kundgebungen an, die in dieſer Frage in
Deutſchland veranſtaltet wurden, und erklärte daß die Reichsregierung
an dieſer Bewegung krotz der politiſchen Rückſichten, die ſie zu üben
habe, ſchon deshalb nicht gleichgültig vorübergehen könne, weil Deutſch
land mit Recht dagegen proteſtiere, daß es immer wieder die Rolle des
Verbrechers von 1914 ſpielen ſolle.

Dr. Wirth wies auf die im Verlauf der letzten Jahre erſchienenen
Veröffenklichungen hin, die von ruſſiſcher, franzöſiſcher öſterreichiſcher
und insbeſondere, am ausführlichſten, von deutſcher Seite geſchehen
ſind und zum Teil alle authentiſchen Dokumente aus den letzten kri
tiſchen Wochen vor dem Weltkrieg gebracht haben. Dr. Wirth lud

die Wiſſenſchaft der ganzen Welt
ein, ſich auf Grund dieſer Dokumente und auf Grund jener Veröffent
lichungen, die auf Seiten unſerer Gegner noch notwendig wären, um
endgültige Aufklärung zu ſchaffen, hinzuſetzen und ohne Voreinge
nommenheit die Frage der ſogenannten Kriegsſchuld zu prüfen. Man
werde dann ohne Zweifel zu dem Ergebnis kommen, daß gerade
Deutſchland ſich eifrig und ehrlich bemüht habe, den Weltkrieg noch im
lehten Augenblick zu verhüten. Es müſſe darauf hingewieſen werden
daß die ſeinerzeitigen ruſſiſchen Veröffentlichungen während des
Krieges und ebenſo eine Anzahl franzöſiſcher Dokumente einen Teil
der Wahrheit verſchwiegen, und daß insbeſondere Frankreich auf aus
drücklichen Wunſch Rußlands es unterlaſſen habe, in Petersburg
mäßigend einzugreifen und die deutſchen Verſuche zu einer Lrkaliſterung
des Konflikts mittelbar zu ünterüßen

Die ganze Anterredung, die einige beſonders märkanke Teile des
zum Vergleich heute ſchon vorliegenden diplomatiſchen Aktenmaterials
hervorhob, iſt deshalb politiſch beſonders bedeutſam, weil ſie, zwar
Kicht in Form eines Stgatsaktes, aber in erfreulicher Deutlichkeit feſt
ſtellt daß Deutſchland das Zwangsdiktat von Verſailles, in dem es
ſich als ſchuldig am Weltkrieg bekennen ſollte

innerlich niemals anerkannt hat,
und daß weiter nicht etwa nur die deutſchen Staatsbürger ſondern
auch die von Jnland und Ausland berantwortlichen Staatslenker ſich
gegen die ungerechte Beſchuldigung Deutſchlands auflehnen

t

beweiſt daß er zunächſt ſich mit einer demonſtrativen
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Die Tagung der Bodenreformer.
Die Notwendigkeit eines Vodenſperrgeſetzes.

Karlsruhe, 2. Oktober.
Am Freitag begann die Hauptverſammlung des Bundes deutſcher

Bodenreformer mit einer offiziellen Verſammlung, die außerordentlich
ſtark aus allen Teilen Deutſchlands beſucht war. Staatspräſident Dr.
Hummel begrüßte namens der badiſchen Regierung die zu der
Tagung Erſchienenen und erklärte, die badiſche Regierung werde die
Ziele der Bodenreformer mit ernſtem Intereſſe verfolgen. Der Vor
ſitzende Dr. Damaſchke verbreitete ſich ſodann in längeren Aus
führungen über die Bodenreform in den letzten Jahren. Er
führte u. a. aus: Jn Rußland wurde die Umwandlung der Zwangs
wirtſchaft durch eine Bodenwertſteuer erklärt. Die Bolſchewiſten ſehen
immer klarer ein, daß die Grundbedingungen jeder wirtſchaftlichen
Erneuerung eine geſunde Bodenverteilung und ſoziale Bodenbeſteue-
rung iſt. Weiter führte der Redner Beiſpiele aus Paläſtina, Bulga
rien, Dänemark, der Tſchechei und Kurland an. Wie ſteht es führte
er weiter aus, nun bei uns in Deutſchland, und was haben wir
für Maßnahmen zu treffen Es gilt alle arbeitenden Stände, ſowohl
Handarbeiter als Kopfarbeiter zuſammenzuſchließen, damit ſie gemein
ſam eine geſunde Bodenverteilung fordern. Nur dadurch könne die
deprimierte Stimmung, die auf unſerem geguälten Vaterland laſtet,
genommen werden. Wir müſſen dem Volk die Hoffnung
guf ein Heim und damit auf moraliſche und wirt
ſchaftliche Geſundung geben. Bodenreform ſei aber nur ein
Teil der wirtſchaftlichen Anderung, die wir vornehmen müſſen. Die
Gewerkſchaftsbewegungen und der Genoſſenſchaftsgedanke ſind Fort
ſetzungen und Ergänzungen für eine geſunde Bodenreform. Aber- die
Bodenreform itt das erſte jeder Anderung, ſowohl jeder wirtſchaftlichen
wie jeder ſoziglen. Wir müſſen erreichen, daß die Abgeordneten im
Reich und in den Ländern trotz der Zurückhaltung der Parteien für
dieſen Gedanken einſtehen. Das Steuerproblem behandelt der
Referent auch kurz. Die Steuer iſt ein ſozigles Problem. Nicht die
Arbeit darf beſteuert werden, ſondern der Beſitz an Bodenkräften, die
nicht von Menſchenhand geſchaffen ſind. Darum verlangt der Bund
deutſcher Bodenreformer die Steuer nach dem gemeinen Wert, die vor
allem geſtaffelt werden muß nach der Güte des Bodens und der wirt
ſchaftlichen Lage. Auch auf die Kberfremdung des deutſchen
Bodens kam der Redner zu ſprechen. Wir haben in Wiesbaden
80 Prozent der Häuſer in Händen von Ausländern. Wir brauchen
um dieſes zu verhindern, ein Bodenſperrgeſetz, wie es Baden
und Sachſen hatten und wieder einführen werden. Die Bodenreform
iſt eine Frage der Geſundung Deutſchlands. Die Heimſtätte wird
Deutſchland moraliſch heben, indem wieder Einfamilienleben möglich
wird. Der Artikel 155 der Reichsverfaſſung verlangt, daß der Boden
geſchützt wird vor Mißbrauch und allen zux Verfügung ſtehen ſoll.
Führen wir dieſen Artikel endlich durch, ſo wird Deutſchland geſunden
Erkennen unſere Abgeordneten das, ſo werden ſie dadurch die Repu
blik am erſten befeſtigen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Die Ruſſen wollen Max Hölz haben.
Berlin, 1. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Zentrale der Kommu

niſtiſchen Partei Deutſchlands hat an den Zentralvorſtand der ver
einigten ſozialdemokratiſchen Partei ein Schreiben gerichtet, worin ſie
mitteilt, daß ſie ſeitens des Präſidiums der Exekutive der kommu
niſtiſchen Internationale ermächtigt, iſt, der Sozialdemokratiſchen
Partei den Vorſchlag zu machen, daß das zum Tod verurteilte Mit

der ſozialrevolutionären Partei Rußlands, Timofjew, gegen
Nax Hölz ausgetauſcht wird. Der Vorwärts“, der von

dieſem Vorſchlag bereits durch ein Schreiben Sinowjews an die
entrale der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands Kenntnis hat, ere

lärt dazu, es ſei etwas ſeltſam, daß der politiſche Verbrecher
Timofjew gegen den gemeinen Verbrecher Hölz ausgetauſcht wer
den ſoll. Wenn die Sowjetleute den Vorſchag aber ernſt nähmen,
er ten ſie ſich durch ihren diplomatiſchen Vertreter an die

ſche

wenden, denn derartige Transaktionen könnken nur zwiſchen den
Regierungen beider Länder durchgeführt werden.

Die franzöfſch-ruſſiſche Annäherung.
Moskanu, 2. Okt. (WTB)) Die „Jſweſtija“ berichtet über den

eintägigen Beſuch der Nowgoroder Meſſe durch die franzöſiſche Dele
gation Herriots. Herriot gab der „Jſweſtijg“ ein Jnterview, in dem
er ausführte, ein großer Teil des franzöſiſchen Volkes ſuche Annähe
rung an Rußland, wenn auch zunächſt nur wirtſchaftspolitiſch.

Er könne garantieren, daß die franzöſiſche Regierung dieſer
freundſchaftlichen Annäherung keinerlei Schwierigkeiten machen werde.

habe bereits nach Lyon gefunkt, daß ein franzöſiſch-ruſſiſches wirt
ſchaftliches Zuſammenarbeiten alle Chancen für ſich habe.

Amerika und die Reparationskommiſſion.
Takeek e 2., Okt. (Priv.-Telegr.) Am 5. Oktober wird Bohden,

der Vertreter Amerikas in der Reparationskommiſſion, nach Paris
mit neuen Jnſtruktionen ſeiner Regierung zurückkehren, die er ſogleich
der Reparationskommiſſion unterbreiten will und die eine neue Auf
a des geſamten Reparationsproblems durch Amerika angeblich
varſtellen ſollen.

Der Achtſtundentag- Kampf in der franzöſiſchen Seeſchiffahrt.

Havre, 2. Okt. (WTB.) Die Führer der ſtreikenden Seeleute
haben der Regierung neue Vorſchläge unterbreitet und die Einſeßung
eines paritätiſchen Ausſchuſſes vorgeſchlagen, jedoch darin eingewilligt,
daß die e inzwiſchen mit der alten Bemannung und unter den
bisherigen Bedingungen ihre Fahrten aufnehmen.

Niederlaſſung Konſtantins in Palermo.
London, 2. Okt. (WTB.) Reuter erfährt, daß der vormalige

König Konſtantin, die Königin Sophie und die Prinzen Nikolaus
und Andreas an Vord eines griechiſchen Kauffahrteiſchiffes abgefahren

ſind. Blätermeldungen zufolge wird ſich der Exkönig nach Palermo
egeben und dort Wohnung nehmen.

Deutſchland
Unter dem Gowjetſtern.

Kundgebungen in GroßBerlin
Berlin, 2. Okt. (WTB.) Die Betriebsräte GroßBerlins

hatten für geſtern vormittag die Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und
Hausfrauen zu einer Demonſtration nach dem Wittenbergplatz ein
geladen. Da die vereinigten ſozialdemokratiſchen
Parteien und die Gewerkſchaften jede Beteiligung
an dieſer Kundgebung abgelehnt hatten, war der Ab
marſch aus den 22 Bezirken GroßBerlins nur gering. Man ſchätzt
die Zahl der Teilnehmer auf etwa 25 000, die unter roten Fahnen mit
dem Sowjetſtern teils zu Fuß, teils mit der Bahn eintrafen. Zwei
Mitglieder des Fünfzehnerausſchuſſes der Betriebsräte Groß Berlins
hielten Anſprachen, in denen ſte zum Kampf gegen Wucher und
Schiebertum, gegen Teuerung und Verelendung aufforderten und für
die Kontrolle der Produktion und den Reichsbetriebsrätekongreß ein
traten. Der Verlauf der Veranſtaltung war völlig ruhig. Nach
Schluß zogen die Teilnehmer einzeln oder in Trupps nach ihren
Treffpunkten zurück.

Der Zechenverband gegen ven Schiedsſpruch.
Ef eng 2. Okt. Der im Reichsarbeitsminiſterium gefällte

Schiedsſpruch, der den Ruhrberglenten eine Lohnerhöhung von 150
pro Mann und Schicht zuſpricht, iſt vom Zechenverband bereits ab
gelehnt worden, obwohl die Parteien ſich erſt zum 6. Oklober zu ent
ſcheiden brauchten. In den Kreiſen der Bergwerksbeſttzer hält man
an dem Standpunkt feſt, daß nach den letzten ſtarken Lohnerhöhungen
die jetzigen Forderungen der Bergarbeiter unberechtigt und auch für
die Allgemeinintereſſen ſchädlich ſind.

Erhöhung der Rechtsanwaltsgebühren.
Berlin, 2. Okt. (Priv.-Telegr.) Die e e Fraktionen des

preußiſchen Landtags, bis auf die Kommuniſten, haben einen gemein
ſamen Urantrag zur Abänderung der Notar- und Rechtsanwalts-
gebühren eingebracht. Danach erhöhen ſich die den Notaren und den
Gerichtsvollziehern nach der Gebührenordnung vom Jahre 1910 zu
ſtehenden Gebühren auf das Zwanzigfache. Das Geſetz ſoll am
1. Oktober in Kraft treten und Anwendung auf alle an dieſem Tage

egierung, das heißt, an den Reichsaußenminiſter Dr. Wirth

Wſehtiges vom Cage.
Wie verlautet, gedenkt demnächſt auch Prinz Max von Baden mit

einen Erinnerungen und Aufzeichnungen aus der Zeit ſeiner KanzlerIn und des Zuſammenbruchs an die Offentlichkeit zu treten. Nach

dieſer Darſtellung erſcheint vor allen Dingen Ludendoff mit der Schuld
am Zuſammenbruch belaſtet, da er infolge ſeines nervöſen Zuſamm-
bruchs vorzeitig mit allen Mitteln auf den Abſchluß eines Waffen
ſtillſtandes gedrängt habe, eine Voreiligkeit, die er nachher auch ein
geſehen und zugeſtanden haben ſoll.

r

Die letzte Sißung der Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
wurde mit dem Bericht des Vorſitzenden des Ausgleichsausſchuſſes
Dr. Berner begonnen und zunächſt das Geſetz über die Wahl zur
Provinzialſynode und dann die Vorſchläge dieſes Ausſchuſſes zur
dritten Leſung angenommen. Vor der namentlichen Abſtimmung über
die Verfaſſung gaben Abgeordneter Dr. Kahl (Volkskirchliche Evan
geliſche Vereinigung), Abgeordneter Dr. Hallensleben (Freie Volks
kircheß und Dr. Spock (Kirchlicher Aufbau) eine Erklärung zur Be
gründung der Ablehnung der Verfaſſung durch ihre Gruppen ab.
Die Verfaſſung wurde mit 126 gegen 77 Stimmen
angenommen. Darauf begründete Graf Seydlitz in einer kurzen
Erklärung den Standpunkt der Rechten. Die Wahlgeſetze wurden in
dritter Leſung und die rheiniſchweſtfäliſche Kirchenordnung in erſter,
zweiter und dritter Leſung angenommen.

r

Jm Reichsarbeitsminiſterium fällte am Freitag der Schlichtungs
ausſchuß einen Schiedsſpruch für die Bergarbeiter des Ruhrbergbaues,
der eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich 150 je Mann und Schicht
mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 vorſieht. Jn dieſer Lohnzulage iſt
eine Erhöhung der ſozialen Zulage auf je 20 einbegriffen. über
die Annahme des Schiedsſpruches haben ſich die Parteien bis zum
6. Oktober zu erklären.

Der Feld marſchall von Hindenburg vollendet heute ſein 75.
Lebensjahr.

v

Der II. Deutſche Pazifiſtenkongreß, der von den 15 im deutſchen
Friedenskartell vereinigten Geſellſchaften nach Leipzig einberufen iſt,
u u mit einem Begrüßungsabend im Lehrervereinshaus
eingeleitet.

e e e eeeeeeeeeeeeeegeeee
noch nicht fällig gewordenen Gerichtskoſten und alle an dieſem Tage
noch nicht beendigten Geſchäfte finden.

Das Ende einer Legende.
Der deutſchnationale Abgeordnete Behrens, Vorſitzender des

Chriſtlichen Landarbeiterverbandes, hat wie wir wiederholt mit
teilten der Siedlung Abbruch zu tun verſucht, indem er behauptete,
daß Landarbeiter bei der Aufteilung von Großgütern brot- und obdach
los geworden ſeien. Nun wurde nach Heft 9-10 des „Archivs für
Jnnere Koloniſation“ auf der Tagung der Direktoren der provin
zionellen und Landesſiedlungsgeſellſchaften am 31. Mai 1922 in Frank
furt a. O. dort feſtgeſtellt

„daß bisher den Siedlungsgeſellſchaften kein Fall bekannt geworden
ſei, daß ein Landarbeiter durch Aufteilung eines Großgutes brot
und obdachlos geworden wäre, wohl aber mehrfach beobachtet wor
den ſei, daß Landarbeiter auf die für ſie zurückgehaltenen Siedler
ſtellen verzichtet hätten, weil ſie das mit weniger Riſiko verbundene
und reichlicheres Auskommen bietende Leben eines Deputatarbeiters
nicht mit dem eines ſelbſtändigen Siedlers vertauſchen wollten.“

Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 1. Oktober.

Fortſetzung der Tenerungsdebatte.
Nach der Erhöhung der Abgeordnetendiäten beſchäftigte ſich der

Landtag in jener Sonnabendſitzung weiter mit der Teuerung.
Der Landtag ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung zunächſtedebatte

los einem Ankrag zu, durch den die Diäten der Abgeordneten auf
25 090 im Monat erhöht werden. Dann wurde die Ausſprache über
die Teuerung fortgeſetzt.

Abg. Ha as (Soz.!- Ohne Erfüllungspolitik wäre
heute ſchon das Ruhrgebiet beſetzt und die Mark hätte
überhaupt keinen Wert mehr. Jn ſeinen Angriffen gegen die repu
blikaniſchen Schutzgeſetze und in ſeinen Betrachtungen über den Brot
preis habe aber Bäcker mit demagogiſchen Entſtellungen gearbeitet.
Von einer Not der Landwirtſchaft könne heute keine Rede ſein. Die
Landwirte ſind entſchuldet und wiſſen kaum, wie ſie das viele Papier
geld in Sachwerten anlegen ſollen. Von vielen Landwirten wird der
hohe Kunſtdüngerpreis ganz unberechtigt als Schlagwort und Vor
wand zur Preistreiberei benutt.

Abg. Sprenger (Zentr.) verlangt eine energiſche Bekämpfung
der Wucherer, die ſich an der Not des Volkes bereichern. Dieſer Kampf
darf nicht nur dem Lebensmittelwucher gelten. Wir wollen nicht zur
Zwangswirtſchaft zurückkehren, aber wir brauchen eine

ſtrenge überwachung der Preisbildung.
Die begrüßenswerte Wucherverordnung des Miniſters Severing darf
nicht auf dem Papier ſtehen bleiben. Es iſt ein

Verbrechen, die Preiſe nach dem Dollar zu berechnen,
während Löhne und öffentliche Abgaben nicht nach dem Dollarkurs
bezahlt werden. Die demagogiſche Rede des Abg. Bäcker muß von
allen Parteien verurteilt werden. Die Deutſchnationalen haben unſere
Wirtſchaftslage dadurch verſchlechtert, daß ſie die Autorität der Re
gierung vor dem Ausland ſändig untergraben. Die Prodnuktions
ſteigerung iſt notwendig, aber ſie muß der Allgemeinheit zugute kommen,
nicht bleß einzelnen Erwerbsſtänden. Das Händlertum hat ſich in
ungeſunder Weiſe vermehrt. beſonders an der Weſtgrenze. Der
Wucher muß bekämpft werden, auch wenn er von Kartellen und Syn
dikaten betrieben wird. Die Rechtſprechung verfährt leider mit den
Wucherern ſo milde, daß ſie nicht abſchreckennd wirkt.

Abg. Engberding (D. Vp.): Während wir hier debattieren,
ſteigt der Dollar weiter. Falſch iſt die Behauptung, daß der Dollar
von deutſchen Finanzkreiſen künſtlich in die Höhe getrieben wird. Die
Mark genießt im Auslande nur wenig Vertrauen, weil

unſerm Papiergeldumlauf jede Deckung fehlt.
Vor einem Jahre ſtand Hſterreich auf demſelben Punkt, auf dem wir
heute ſtehen. Wennn vir uns jetzt nicht aufraffen, dann folgen wir
ſicher dem Beiſpiel Oſterreichs. Wir wollen nicht den Acht
ſtundentag beſeitigen, aber wir wenden uns gegen
ſeine ſche matiſche Durchführung. Die allgemeine

Kalkulation nach dem Dollarkurs iſt unzuläſſig,
aber wir können die Mark erſt höher bewerten, wenn unſere Pro
duktion geſteigert und unſere Zahlungsbilanz aktiv geworden iſt.

Abg. Meyer Bielefeld (D. Vpt.): Die Steigerung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion bedarf einer Umſtellung der induſtriellen Roh
ſtofferzeugung für die Landwirtſchaft.

Abg. Frau Chriſtmann (Soz.) ſchildert die furchtbaren Wir
kungen, die die Teuerung der Milch für den Geſundheitszuſtand
der Kinder im Gefolge hat. Von den Berliner Schulkindern ſind

80 Prozent unterernährt, 50 Prozent tuberkulös.
Jn anderen Jnduſtrieorten ſind die Krankenzahlen der Arbeiterjugend
noch erſchreckender. Die Unterernährung hat dazu geführt, daß die
jahrzehntelang verſchwundene Skorbut- Krankheit wieder eine
erſchreckende Verbreitung genommen hat.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftsp.): Die furchtbaren Reparations
laſten, die deswegen geſteigerten Preiſe, ſie treffen nicht Großkapital
und Arbeiterſchaft, ſondern in erſter Linie den Mittelſtan d. Die
Konſumvereine können keine Beſſerung ſchaffen. Wichtiger wäre es,
den Großhandel durch Genoſſenſchaften der Kleinhändler abzulöſen.
Der Redner beklagt die Not der Hausbeſitzer. An Wohnungen fehle
es nicht, aber ſie ſeien leider bei dem Verſagen der Wohnungsgeſetz
gebung zu einem teuren Handelsartikel geworden, den ſich in erſter
Linie die vielen tauſend Ausländer leiſten können, die jetzt Berlin und
Deutſchland überſchwemmen.

200 00 Ausländer leben in Berlin,
die hier nichts zu ſuchen haben, ſondern Deutſchland auskaufen und
Dollarſpekulation treiben. Hier müßte der eiſerne Beſen angeſetzt
werden.

Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Montag, 11 Uhr vor
mittags, vertagt.

Provinz und Nachbarländer.
Krach in der kommuniſtiſchen Partel.

b. Halle 2. Okt. 55 Buchdrucker der n Produktiv
e in der der kömmuniſtiſche „Klaſſenkampf“ hergeſtellt wird,
haben ihren Austritt aus der kommuniſtiſchen Partei erklärt. Die kom
muniſtiſche Produktivgenoſſenſchaft hatte unlängſt den Buchdruckern
Lohnzulägen mit Vergünſtigungen, wie ſie die Arbeitsordnung des Be
triebes vorſah, eigenmächtig geſtrichen. Der Führer der kommuniſtiſchen“
Buchdrucker, der ehemalige kommuniſtiſche Stadtrat Oſterburg, Kor
rektor im „Klaſſenkampf“, rief mit ein paar Kollegen, als gütige Vor
ſtellungen fruchtlos blieben, den Schlichtungsausſchuß an, erſtritt ein
obſiegendes Erkenntnis und ſetzte auch beim Schieds ericht der Buch
drucker ſeine Anſprüche durch. Der „Klaſſenkampf“ mußte zahlen.
Daraufhin warfen die kommuniſtiſchen Funktionäre ihren langjährigen
Führer ſowohl aus dem „Klaſſenkampf“ wie aus der kommuniſtiſchen
Partei hinaus, mit der Begründung, der Schlichtungsausſchuß ſei ein
bürgerliches Gericht und ein wahrer Kommuniſt klage niemals gegen
en Parteigenoſſen vor ſolcher anrüchigen Behörde. Die kommuniſti
chen Buchdrucker des „Klaſſenkampfes“ haben ſich nun entſchloſſen, 55

Mann ſtark aus der kommuniſtiſchen Partei auszuſcheiden und damit
ihre Solidarität mit Oſterburg auszuſprechen.

Vor neuen kommnniſtiſchen Wahnſinnstaten.
Halle, 1. Okt. Die Bezirksleitung der Vereinigten ſozialiſtiſchen

Parteien in Halle erläßt einen Aufruf an die werktätige Bevölke
rung, in dem ſie die Arbeiterſchaft auffordert, trotz der ſchweren wirt
ſchaftlichen Not zunächſt Diſziplin zu wahren und nur den Weiſungen
der Gewerkſchaften und der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei
zu folgen. Es heißt dann weiter in dem Aufruf: Laßt Euch nicht durch
den in Szene geſetzten Agitationsrummel gewiſſenloſer und unverant-
wortlicher kommuniſtiſcher Agitatoren aus der Reſerve des Verſtandes
und der Vernunft locken. Die Kommuniſten verſuchen jetzt die Stim
mung bis zur Verzweiflungsaktion aufzupeitſchen. Sie zeigen wieder
unverhüllt ihr putſchichtiſches Geſicht. Man plant wieder neue Wahn
ſinnstaten. Koſtbares Proletarierblut ſoll wieder einmal nutzlos ver
goſſen werden. Es iſt Gefahr in Verzuge. Kaltherzige Machthaber
und Gewaltmenſchen ſpielen bereits mit dem Leben der Menſchen. Die
völlig ſinnloſen Aktionen der kommuniſtiſchen Drahtzieher drohen das
deutſche Proletariat in einen ſchauerlichen Abgrund der Verzweiflung
zu ſtürzen. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte! Verhindert dieſen
Wahnſinn und haltet Euch fern von allen Aktionen der Kommu-
niſtiſchen Parteil Auch der für heute, Montag, angeſetzten Demon
ſtration auf dem Marktplatz müſſen alle nichtkommuntiſtiſchen Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten fern bleiben.

Würtſchaftsverband GachſenAnhalt.
Tariferleichterungen für Siedeſalz und die Zündholzinduſtrie. Gegen
zu hohe Realſteuern. Verteilung der Reparationslieferungen.

Waſſerſtraßenbeirat.
b. Halle, 2. Okt. Jn einer Preſſebeſprechung beim Wirtſchafts

verband Sachſen-Anhalt teilte das Vorſtandsmitglied Privatdozent Dr.
Hoffmann mit, daß 71 Verbände und Korporationen dem Wirtſchafts
verband angeſchloſſen ſeien. Neuerdings ſei der Magdeburger Braun
kohlenverein und der Verband Thüringer Induſtriellen Mitglied ge
worden. Um die Eiſenbahn in den Wintermongaten zu entlaſten, hat
der Verband durch Eingaben zu erreichen gewußt, daß während der
Sommermonate Siedeſalz in eine billigere Tarifklaſſe gebracht worden
iſt. Der Zündholzinduſtrie iſt man dadurch zu Hilfe gekommen, daß
dank der Bemühungen des Wirtſchaftsverbandes der Holzbedarf dieſer
Induſtrie nicht mehr als Nutzholz nach Klaſſe C, ſondern als Brenn
holz nach Klaſſe D tarifiert iſt. Beſonderes Augenmerk wandte der
Wirtſchaftsverband der Bemeſſung der Realſteuern zu. Die Realſteuern
drohen in einzelnen Teilen des Wirtſchaftsbezirkes die Induſtrie ſo
ſtark zu belaſten, daß ihre Exiſtenz gefährdet erſcheint. Nach s 54 des
Kommunagalabgabengeſetzes müſſen die Handels und Handwerkskammern
gutachtlich gehört werden, wenn die Gewerbeſteuern über 500 Prozent
hevaufgeſetzt werden ſollen. Aber die Gutachten der Kammern ſind
bisher nicht beachtet worden. Der Wirtſchaftsverband hat hier ſeinen
Einfluß geltend gemacht zugunſten einer Niedrighaltung der Gewerbe
ſteuer. Vom Vorſtand iſt beſchloſſen worden, in einer noch näher
feſtzuſetzenden Geſellſchaftsform eine Unterorganiſation zu ſchaffen, eine
Landesauftragſtelle, welche die uns auferlegten Reparationsaufträge auf
die einzelnen Jnduſtrien im Bezirke verteilt. Eine ſolche Einrichtung
iſt nötig, zumal wir im Winter einer kritiſchen Zeit entgegengehen.
Man hofft, die Landesauftragſtelle bald im Intereſſe praktiſcher Arbeit
in Tätigkeit ſetzen zu können. Schließlich iſt der Wirtſchaftsverband
noch hinſichtlich der Einrichtung der Reichswaſſerſtraßenbeiräte tätig
geweſen. Nach dem Regierungsentwurf ſind acht derartige Beiräte vor
geſehen, und zwar je einer für Oſtpreußen. die Oder, die märkiſchen
Waſſerſtraßen, die Elbe, die Weſer, den Rhein, Main--Donau, ſowie
die Küſtengebiete. Der Mittellandkanal iſt dem Weſer-Beirat zugeteilt.
Dagegen wandte ſich der Wirtſchaftsverband und hat die Forderung
geſtellt, die öſtlich von Peine in Betracht kommenden Kanalſtrecken dem
Beirat Elbe zu unterſtellen. Er betreibt ferner die Bildung eines Unter
ausſchuſſes für den Kanal hinſichtlich der von oder nach dem Süden
führenden Waſſerſtraßen.

Eine BronzePlaſtik geſtohlen.
Deſſau, 2. Okt. Unbekannte Diebe haben einen der beiden

bronzenen Löwen vor dem Oſtportal des Kühnauer Parks bei Deſſau,
der ein Gewicht von vier Zentnern hat, geſtohlen. Der Metallwert
des Löwen iſt außerordentlich hoch.

Mord, Totſchlag und Selbſtmord in der Provinz Sachſen 1919 u. 1920.
Die Zahl der Morde und Totſchläge war während der Kriegszeit

erheblich zurückgegangen. Aber ſchon das Jahr 1918 zeigt eine be
deutende Anſchwellung gegen das Vorjahr. Den Höhepunkt erreichten
die Mordtaten aber im Jahre 1919, dem erſten Jahre nach dem un
heilvollen Kriege. Jn dieſem Jahre wurden in ganz Preußen nicht
weniger denn 907 männliche und 372 weibliche, zuſammen 1279 Per
ſonen, ermordet. Das Jahr 1920 bringt mit 833 männlichen und 342
weiblichen Perſonen, zuſammen 1175, eine geringe Abnahme. Es ſteht
aber immer noch weit höher als das Jahr 1913, in welchem vor dem
Kriege mit 871 die meiſten Mordtaten zu verzeichnen waren. Jn der
Provinz Sachſen wurden im Jahre 1919 ermordet 73 männliche und
41 weibliche Perſonen, zuſammen 114. Jm Jahre 1920 nur 28, und
zwar 1 männliche und 27 weibliche Perſonen. Anders verhält es ſich
mit den Selbſtmördern. Auch dieſe haben während der Kriegszeit
abgenommen. 1913 endeten in Preußen 9214 (6831 männliche 2383
weibliche) Perſonen durch Selbſtmord. 1918 köteten ſich nur noch
3720 männliche und 2400 weibliche Perſonen, zuſammen 6120. 1919
ſtieg die Zahl aber auf 6784 (4121 männliche, 2663 weibliche) Perſonen
und 1929 ſtieg ſie weiter auf 7851 (5145 männliche, 2706 weibliche)
Perſonen. Die Statiſtik für 1921 liegt noch nicht vor. Es iſt aber
anzunehmen, daß dies Jahr keine Abnahme, ſondern eine weitere
Steigerung gebracht hat. Die wahnſinnige Teuerung, mit der die
Einnahmen keineswegs immer gleichen Schritt hielten, hat gar viele
Perſonen, beſonders Familienväter, denen die Sorge um die Erhaltung
der Familie über den Kopf wuchs, in den Tod getrieben. In der
Provinz Sachſen endeten 1919 durch Selbſtmord 478 männliche und
335 weibliche, zuſammen 813 Perſonen. Jm Jahre 1920 aber 668
männliche und 334 weihbliche, zuſammen 1002 Perſonen.

Kleine Rundſchau.
Der Müller Heinrich Herzberg in Weißenborn geriet infolgeeines Fehltrittes in das Getriebe net Mühle, wodurch ihm ein Bein

und eine Hand abgequetſcht wurden. Er wurde nach Bleicherode ge
bracht. Zu den Erkrankungen in Bernburg wird amllicherſeits
mitgeteilt, daß es ſich um leichte Fleiſchvergiftungen handelt, die nur
in einigen Fällen mittelſchwer verkaufen. Die mikroſkopiſche Unter
e iſt noch nicht Die Hebamme Ackert in Wernigerode iſt an einer Straßenkreuzung, da die Bremſe ihres Rades
verſagte, in ein Poſtauto gefahren und dabei ſchrecklich verſtümtnelt.
Den Führer des Autos trifft keine Schuld. Die Verunglückte iſt in
zwiſchen geſtorben. Auf dem Kleers in Quedlinburg gerieten
mehrere Perſonen in einem Schankzelt in einen Streit, in deſſen Ver
bauf einer ein en zog und ſeinen Gegner damit den Bauch auf
ſchlitzte. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft, während der
Täter verhaftet werden konnte. Jn den Gartengängen von Garde
le gen fiel ein auswärtiger junger Mann in Krämpfe. Während deren
Dauer wurde er von einem bisher noch nicht ermittelten Täter faſt voll
ſtändig entkleidet, ſo daß er halb erfroren in bedauernswertem Zuſtand
der Polizeiwache zugeführt werden mußte. Der 70 jährige Orksdiener
Schleicher in Salzungen hat ſich beim Weidenſchneiden, die er zur
Korbmacherei brauchte, die Pulsader durchgeſchnitten. Er vermochte
ſich ein Stückchen Wegs von der Unglücksſtelle fortzuſchleppen, iſt dann
aber an der Verblutung geſtorben.
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Merſeburg und Amgegend.
2. Oktober.

Die Erhöhung der Fernſprechgebühren.

(Ausſchneiden und aufhebenl)
Zu den im Fernſprechgebührengeſetz und in der Fernſprechordnung
feſtgeſetzten Gebühren tritt vom 1. Oktober ab ein Zuſchlag von 600
v. H. Es werden demnach folgende Gebühren erhoben:

Grundgebühr in Ortsnehen bis 50 Hauptanſchlüſſe jährlich 2660
Mark, von 51 100 Hauptanſchlüſſen jährlich 29410 von 101——500
Hauptanſchlüſſen jährlich 8220 von 501- 1000 Hauptanſchlüſſen jähr
lich 3500 von 1001-—5000 Hauptanſchlüſſen gen 3920 von
5001—-10 000 Hauptanſchlüſſen jährlich 4200 von 10 90180 000
Hauptanſchlüſſen jährlich 4480 von 50 001—100 000 Hauptanſchlüſſen
jährlich 4760 von 100 001 150 000 Hauptanſchlüſſen r r 5040
Mark, von 150 001—200 000 Hauptanſchlüſſen jährlich 5320 jede
angefangenen weiteren 50 000 Hauptanſchlüſſe mehr 280

Ortsgeſprächgebühr 1,75 von öffentlichen Sprechſtellen aus
3,50 A. Fernſprechgebühr bis 5 Kilometer 1,75 über 5-15 Kilo
meter 5,25 über 15-25 Kilometer 8,75 über 25 50 Kilometer
14 über 50-100 Kilometer 21 für jede angeſangenen weiteren
100 Kilometer 10,50 mehr.
Nebenanſchlüſſe mit gewöhnlichem oder Selbſtanſchlußapparat für

die Nebenſtelle 588 je 100 Meter Anſchlußleitung 252 für das
Anſchlußorgan 294 zuſammen mindeſtens 1134 bei Reihen
apparaten Zuſchlag für die Hauptſtelle 1400 für die Rebenſelte bei
einer Amtsleitung 1680 bei zwei Amtsleitungen 2100 bei drei
Amtsleitungen 2520 bei vier bis ſechs Amtsleitungen 3360
je 10 Meter Leitungskabel bei einer Amtsleitung 168 X. für jede
Amtsleitung mehr 84 Für private Nebenſtellen 420 für Neben
ſtelle eines Dritten ein Zuſchlag von 280 Einrichtungsgebühr r
einen Hauptanſchluß 1400 für einen Nebenanſchluß in demſelben
e 700 für einen Nebenanſchluß in einem anderen Gebäude

Vortragsanmeldung 350 Streichungs- oder Auskunftsgebühr
5,25 A, XP- V- oder N-Geſpräche für eine Perſon 14 Zuſchlag
für weitere Perſonen 7 Gebühr für die Niederſchrift eines Tele

Sgramms für das Wort 0,70 mindeſtens 14
m

Der Oktober iſt da! Wie ſchnell doch die Zeit vergeht! Nun
r s wir ſchon Oktober und wiſſen, mik ihm kommt der Herbſt.

ir müſſen uns einrichten auf launiges und kaltes Wekter, obwohl wir
alle hoffen und wünſchen, daß die milden Tage überwiegen möchten
Dem Landwirt bringt der Oktober noch viele Arbeit die Kartoffelernte
Und auch der Winzer muß ſich plagen, um den Segen ſeiner Weinſöde
r bergen. Karl der Große nannte ihn Windume r was Monat
der Weinernte heißt. Sein heutiger Name iſt auf das lateiniſche octo

r h. acht, weil er bei den alten Römern der achte Monat
es Jahres war. In alten Kalendern trifft man auch auf die Bezeich

nung Gilbhart, was ſoviel ſagen will wie Monat der gelben Blätter
Ach ja, gelb und rot und braun vraſchelts mehr und mehr hernieder,
die Bäume wollen ſchlafen gehen, und wie mit ihrem Schmuck, ſo iſt's
auch bald vorbei mit Vogelſang und Blumenherrlichkeit.

Perſonalnotiz. Der bisher für den Regierungsbezirk Merſeburg
kommiſſariſch beſtellke Regierungspräſident Bergemänn
früherer Landrat in Calbe iſt vom Staatsminiſterium nunmehr end
gültig zum Regierungspräſidenten im Regierungsbezirk Merſeburg er
nannt worden.

Geſchäftsjubiläum. Der Jnhaber des Zigarrengeſchäfts Fuchs
feiert heute ſein 20 jähriges Geſchäftsjubiläum. Dem Jubilar, der ſeit
ſeiner Geſchäftsgründung den Laden Kleine Ritterſtraße 16 inne hat
und ſeit eben dieſer Zeit Abonnent des „Merſeburger Korreſpondent“
iſt, ſeien auch unſere herzlichen Glückwünſche dargebracht.

Vom Domgymnaſium. Wie erfahren, tritt Studienrat Kirch
mer von der Oberrealſchule in Halle in das Lehrerkollegium des Dom
gymnaſiums als Lehrer der neueren Sprachen ein.

Eine Schlägerei trug ſich am Sonnabend mittag in einem
Reſtaurant in der Clobicauer Straße zu. Mehrere Männer fielen,
jedenfalls nach reichlichem Alkoholgenuß, über einen Gaſt her, der in
ſeiner bedrängten Lage laut um Hilfe rief e

Unzulänglichkeiten auf dem Vahnhofe fallen ſeit einiger Zeit,
beſonders in der achten Morgenſtunde, unangenehm auf. Etwa
48 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo ein beſonders ſtarker Verkehr nach
und von den Bahnſteigen herrſcht, ſind nur zwei Bahnſperren geöffnet.
Da die beiden Zugänge dem Anſturm nach den Bahnſteigen, auf denen
um dieſe Zeit mehrere Züge einlaufen, natürlich durchaus nicht ge
nügen können, ſo muß mancher, der allzu pünktlich gekommen iſt,
e Zug verſäumen. Jedenfalls erſcheint ſofortige Abhilfe dringend
geboten.

Unter nächtlichem Hundegebell haben die Bewohner der oberen
Hälterſtraße und der angrenzenden Straßen wieder einmal zu
leiden. Beſonders in den Vormitkernachtſtunden macht ſich dieſe rück
ſichtsloſe Beläſtigung bemerkbar. Vielleicht nimmt ſich die Schutz
polizei einmal der Angelegenheit an, wenn der Hundebeſitzer nicht ſelbſt
das wötige Einſehen haben ſollte. Lange genug hat der Unfug nun
wahrhaftig gedauert!

Die kommuniſtiſche Jugend beging geſtern in Merſeburg ihren
Kreisjugendtag. Mit Fahne und Sowjekſtern zogen etwa 150 Teil
nehmer durch die Straßen der Stadt. Die angeſagte Maſſendemon
ren auf dem Markte mußte wegen zu geringer Beteiligung abgeſagt
werden.

Das Choralblaſen vom Turm der St. Maximikirche wird von
heute ab für das Winterhalbjahr bereits um 7 Uhr abends ſtatt
finden; perſönliche Gründe des Bläſers waren für dieſe Anderung
maßgebend. Vom 1. April kommenden Jahres an wird dann wieder
zur gewohnten Stunde um 8 Uhr der abendliche Choral die Merſe
burger Bürger grüßen.

Einweihung. Der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“
feierte geſtern nachmittag die Einweihung im neuerbäuten Vereinshaus
an der Naumburger Skraße. Die Feier ging bei beſten Wetter vor
ſich. Der Vorſitzende begrüßte die Vertreter der Behörden und die
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte. In ſeiner Anſprache wies
er darauf hin, was der Verein innerhalb Jahresfriſt geſchaffen hat,
und dankte allen, die ihm dabei Unterſtützung zuteil werden ließen.
Der Redner berichtete, daß die Anlage eines Spielplatzes geplant ſei,
auf dem ſich die Jugend tummeln ſoll. Als Vertreter der Stadt ſprach
Stadtrat Kohl und als Vertreter des Kreisvereins Dr. Orphal. Beide
Redner äußerken 9 anerkennend über das bisher vom Verein Ge
ſchaffene und wünſchten ein weiteres Blühen und eine glückliche Zu
kunft. In gleichem Sinne ſprachen die Vorſitzenden des Schrebergarten
vereins „Nord“ und des Wilmowski-Vereins. Von erſterem Verein
wurde anläßlich der Einweihung ein Nußbaum geſtiftet, der auf dem
vweugeſchaſfenen Hinderſpielplatz eingepflanzt werden ſoll.

Der kaufmänniſche Verein „Saxonia“ feierte am Sonnabend
in den Räumen des „Caſtno“ ſein 13. Sliftungsfeſt. Den zahlreich er
ſchienenen Gäſten und Mitgliedern wurde ein ſehr reichhaltiges Pro
gramm geboten. Gut gewählte Muſikſtücke, Lieder zur Laute ſowie
drei wunderbare Xylophonvorträge wechſelten miteinander ab. Sogar
ein Zauberkünſtler hatte ſich eingeſtellt und zeigte ſeine „ſchwarzen
Künſte!. Ein am Eingang des Programmes von einer Vereinsdame
e Prolog wies in ſinniger Weiſe auf die Bedeutung des
Tages hin. Nach einem flott geſpielten Luſtſpiel, betitelt „Unter vier
Augen“ ging man zum Tanz über, und es war ſchon ſpät, als der
Nachhauſeweg angetreten wurde, in dem Bewußtſein, in der Saxonia
wieder einmal ein, paar gemütliche Stunden verlebt zu haben.

Eine Filmoherette läuft von morgen ab in den Kammerlicht
ſpielen. Wie wir hören, wird „Die Strandnixe“ von Kennern und
Jilmverehrern ſehr gelobt. Die Geſangsrollen ſind auch bei der Auf
führung in Merſeburg gut beſetzt. Die Namen Lilly Flohr und Felix
Hecht dürften zu dem nicht mehr unbekannt ſein und für einen Genuß
ſeltener Art garantieren r

Konzert des Mandoliniſten-Bundes.
Jm großen Saale des „Divoli“ veranſtaltete am geſtrigen Sonntag

nachmittag der Man doliniſten- und Gitarriſten- Bund des
Bezirks Halle ein großes Bezirkskonzert, zu welchem das
I. Halleſche Mandolinen Orcheſter und der Weißenfelſer Mandolinen
Club nach Merſeburg gekommen waren, um mit dem hieſigen Mando
linenVerein zuſammenzuwirken. Erſterer ſtand unter der Leitung
ſeines Kapellmeiſters Leo Schönbach, den Weißenfelſer Verein leiteke
Muſikdirigent Berkhold Delle Weißenfels, während die Leitung des
Merſeburger Vereins in den Händen des Bundeslehrers Hubert König
Merſeburg lag. Der Beſuch des Konzerts war ein überaus guter, ſo
daß der große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Das Feſt
programm war ebenfalls äußerſt reichhaltig und bot neben leichter, das
Ohr ſchmeichelnder Muſik auch Proben aus den Werken unſerer

(Soß.

deutendſten Komponiſten. Mit einem ſchneidigen Begrüßungsmar ch,
vom Bezirksorcheſter geſpielt, wurde das Konzert eingeleiket, und ſchon
jetzt konnten die Zuhörer merken, wie fleißig und ernſt das Orcheſter
ſeine Studien e hatte. Mit der Ouvertüre zur Oper „Der Kalif
von Bagdad gab der Mandolinen- Verein Merſeburg eine gutgelungene
Probe ſeines Könnens Von den übrigen Nummern ſeien nur einigeaufgezählt. Hleines Konzert in Cedur WMandolinenerud Weißenfels),
Walters Preislied aus Wagners „Meiſterſingern“ und der berühmte
e e aus „Tannhäuſer““ Das Halleſche Mandolinen Orcheſter
zeigke in dem Charakterſtück „Die Spieluhr“ und in Fetras Walzer„Mondnacht auf der Alſter“, was es zu leiſten imſtande iſt. Ein ger
Feſtball hielt die Mitglieder und Freunde des Mandoliniſten und Gi
karriſten Bundes noch manche frohe Stunde beiſammen.

t

Operettenabend bei Beth.
Unter der Regie Arthur Dechants ging geſtern abend die Operette

„Das ſüße Mädel giber die Brekter. Der Inhalt behandelt einen be
kannten Stoff Ein junger Graf deſſen hochariſtokratiſcher Herr Onkel
eine ebenſo hochariſtokratiſche Ehe für ſeinen Herrn neven in petto
hat. Dem flotten jungen Herrn, den Arthur Dechant ſelbſt ſehr ge
e und forſch gab, liegt an dieſer feudalen Heirat aber gar nichts.
Er hat vielmehr eine ganz reizende Tänzerin, die zwar nicht ariſto
kratiſchen aber deſto mehr menſchlichen Anſprüchen gerecht zu werden
vermag. Dieſer kleine nette Käfer Eva Henkel-Dechant gab ihn
reizend und kokett überzeugt dann den alten Onkel mit einer glück
lichen Liſt daß Liebreiz und Liebe ſchließlich allen Adel der Welt auf
wiegen. Die geſtrige Aufführung, die einen außerordentlich ſtarken
Beſuch aufwies wurde flokt und elegant geſpielt. Man drückte auch
gern ein Auge zu, wenn die Statiſtinnen allzubeſcheiden da ſtanden und
nichts taten als ausſehen. Nicht unerwähnt dürfen die neuen Bühnen
dekörationen bleiben die dem Atelier des hieſigen Dekorationsmaler
Max Vollmann entſtammen. Man darf auch bei einer Wiederholung
des Stückes auf ein vollbeſetztes Haus rechnen.

r h

Die 9.V. P. und die Abberufung des Reyierungspräſdenten

v. Gersdorf
Die Deutſche Volkspartei hat ſich in Kundgebungen und
Reden wiederholt zum Beſchützer des abberufenen deutſchnationalen
Regierungspräſidenten v. Gersdorff aufgeworfen; ſie ſpricht zu
gleich der preußiſchen Staatsregierung wegen dieſer Abberufung ihre
ſchärfſte Mißbilligung aus. Sie hat außerdem verkündet, daß ſie im
Merſeburger Provinzialausſchuß gegen die Ernennung des neuen
Regierungspräſidenten Bergemann geſtimmt habe und zwar
als einzige Partei.

Um einer Legendenbildung vorzubeugen, muß deshalb folgendes
feſtgeſtellt werden

I. Die Deutſche Volkspartei hat im Landtag mit beantragt, daß
alle politiſchen Stellen nur mit ſolchen Perſonen beſetzt werden, die
den neuen Staat einwandfrei vertreten Herr v. Gersdorff, deſſen
Perſon von niemand angegriffen worden iſt, ſteht als Deutſch
nationaler nicht auf dem Boden der Republik. Seine Abberufung er
folgte deshalb auf Grund des erwähnten, von der Deutſchen
Volkspartei mitbeantragten Landtagsbeſchluſſes.

2. Die Abberufung des Herrn v. Gersdorff wurde in einer Sitzung
des Staats miniſteriums beſchloſſen, der einer der beiden volkspartei-
lichen Miniſter anwohnte. Dieſer ſtimmte für die Ab
berufung, obwohl er als früherer hoher Verwaltungsbeamter ſich
über die Sachlage vollſtändig klar ſein mußte.

3. Die Ernennung des ſozialdemokratiſchen Regierungspräſi
denten Bergemann, gegen deſſen Perſon und bisherige Amts
tätigkeit gleichfalls nichts einzuwenden iſt, erfolgte im Staats
miniſterium einſtimmig der anweſende volksparteiliche
Miniſter ſtimmte mit „ja e

Die Deutſche Volkspartei treiht alſo in Berlin eine korrekte
Hoalitionspolitik. Das ſollte ihr aber verbieten, im Regierungsbezirk
Merſeburg eine Oppoſition zu markieren, die an entſcheidender Stelle
nicht ausgeübt worden iſt. Und da ſie dieſe eigenartige Doppelſtellung
krosdem verſucht, iſt es notwendig, dieſe wirklichen und unbeſtreit
baren Tatſachen gegen ſie feſtzuſtellen.

Unſeren gelegentlichen Mitarbeitern.
möchten wir aus Anlaß mehrer Fülle nochmals mitteilen, daß der
Schriftleitung eine rege Mitarbeit ſeitens der Lehrerſchaft durchaus
erwünſcht iſt. Die durch die Verhältniſſe gebotene Raumeinſchränkung
macht es jedvch öfter als früher notwendig, Arbeiten zurückzuweiſen.
Zudem iſt bei weitem nicht alles, was den Einzelnen intereſſiert und
ihn zur Verfaſſung einer ſchriftſtelleriſchen Arbeit und dem Wunſche
veranlaßt ſie zu veröffentlichen, für eine Tageszeitung reif und ge
eignet. Beſonders weiſen wir daraufhin, daß längere populär wiſſen
ſchaftliche Abhandlungen im allgemeinen in Zeitſchriften, nicht in

Tageszeitungen gehören eFür unverlangte eingeſandte Manuſkripte übemimmt die Schrift
leitung keinerlei Gewähr. Wünſcht der Einſender Rückgabe, ſo iſt
Rückporto beizulegen oder er muß ſich das Manuſkript perſönlich ab
holen. Es wird gebeten, dafür die Sprechzeit Uhr nachmittags)
der Schriftleitung innezuhalten.

Endlich wünſcht die Schriftleitung von ihrem Leſer und Mit
garbeiterkreis, daß die Kunſt der Geduld und Toleranz mehr geübt
werde. Niemand nimmt ſich ſo leicht heraus, die Arbeiten im Bau
gewerbe vder ſonſt einem rechtſchaffenen Handwerk als „Sachverſtän
diger“ zu beurteilen und den Fachleuten Vorſchriften zu machen. Der
Preſſe gegenüber fällt das aber manch einem leichter, als es im
Intereſſe einer ruhigen ungeſtörten Arbeit für die Schriftleiter liegt.
Alſo mehr Geduld! Und rege Mitarbeit, aber auf der Grundlage

ſachlicher Geſinnung! eDie Schriftleitung.

Wetterwarte
V. W. am 3. 10. (Dienstag): Ziemlich heiter trocken, nachts ſehr

kühl, in den Mittagsſtunden angenehm, örtliche Morgennebel 10(Miltwoch): Wolkigeres, zeitweiſe heiteres, etwas milderes Wetter ohne

erhebliche Niederſchläge, im Küſtengebiet Regen

Aus dem Schkeuditzer Schöffengericht.
Der Arbeiter Paul Hingſt in Papitz entwendete im März dem

vor Hentſchels Gaſthaus haltenden Geſchirrführer Arno Plunok vom
Wagen eine Pferdedecke im Werte von ungefähr 200 K. Der Ge
ſchirrführer bemerkte zur rechten Zeit den Verluſt, ſetzte dem Diebe
nach und traf ihn im Bett liegend, die Bettdecke, um nicht erkannt zu
werden, weit über den Kopf gezogen, an. Die geſtohlene Pferdedecke
lag zu ſeinen Füßen und der Beſtohlene konnte ſie wieder in ſeinen
Beſitz bringen. Er geſteht den Diebſtahl ohne weiteres ein und fragt,
ob man nicht ſtatt Gefängnis eine Geldſtrafe verhängen könnte. Das
Gericht ninim? an, daß der Angeklagte recht viel Geld beſitzt und ſich
über eine Geldſtrafe leicht hinwegſehen wird. Das Gericht verhängte
über ihn eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten. Der Antrag des
Amksanwalts lautete auf 3 Monate Gefängnis Am 16. Auguſt
wurde der Polizei gemeldet, daß die Ehefrau Martha Korn, hier,
Rüben geſtohlen habe. Die bei ihr ſofort vorgenommene Hausſuchung
förderte auch 5—6 Rüben zutage. Das Gericht hingegen kam zu
einem Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe in der Annahme, daß die
Angeklagte die Rüben nicht im Bewußtſein einer ſtrafbaren Hand
lung an ſich geenommen hat.

Mücheln und Uingegend
Stadtverordnetenſitzung in Mücheln

am 29. September 1922.
Der Stadtverordnetenvorſteher eröffnete kurz nach 8 Uhr die

Sitzung. Man ging ſogleich zur Beſprechung der Tagesordnung über.
Ein Antrag des Stadtv. Scheibner (Kom.), betr. Zuwahl eines Magi
ſtratsmitgliedes aus der Komtmuniſtiſchen Partei wurde abgelehnt. S
Punkt 2. Auf Veranlaſſung der Regierung mußte der in einer frühe
ren Sitzung abgelehnte Vorſchlag, betr. Errichtung einer Kon
rektorſtelle wieder zur Verhandlung kommen. Es wurde be
ſchloſſen, ab 1. Oktober eine Konrektorſtelle zu errichten. Da jedoch
Zurzeit kein zu dieſer Stelle in Jrage kommender Lehrer vorhanden
iſt, dieſe vorläufig unbeſetzt zu laſſen. Punkt 8, betr. Waſſer

erprobter ſei

preiserhöhung wurde mit 7:5 beſchloſſen, den Waſſerpreis ab
lover d. J. r hieſige auf 13 und für Auswärtige auf 16

pro Kubikmeter zu erhöhen. Als Punkt wurde die Einrich-
tung eines Den d in der Volksſchule zur Verhandlung
gebracht. Der Vorſchlag des Magiſtrats, eine frühere Dienſtwohnung
dazu zu verwenden, wurde einſtimmig angenommen. Punkt 5. Es
wurde zur Kenntnis gebracht. daß der ſeit langer Zeit lungenkranke
Lehrer Vogt beurlaubt iſt. Das Lehrerkollegium hat dem Magiſtrat
den Vorſchlag gemacht, durch 11 kombinierte und 16 ſelbſtändige Stun
den den Unterricht in der Klaſſe aufrecht zu erhalten. Die von der
Stadt hierzu zu zahlende Entſchädigung beträgt 565 A pro Woche
Dieſer Vorſchlag wurde mit 11 1 angenommen. Weiter wurde be
ſchloſſen, die von den Tierarzt Knolle a Entſchädigung für
Maurxerarbeiten zur Hälfte zu bewilligen. Da dies von dem Tierarzt
Knolle abgeſchlagen wurde, werden weitere Schritte von ihm
wartet. Hierauf wurde die Sitzung von dem Vorſitenden als be
endigt erklärt. Die geheime Sitzung fiel aus.

Turnen Spiel Sport
Der ViL. ſchlägt den Thüringer Altmeiſter Gportkluh Erfurt

mit 1 0.
Ein verdienter, wenn auch ſchwer erkämpfter Siegl Man glaubte

einen harten Punklkampf zu ſehen Aufgeregt und erbittert wurde ge
rungen Beide Mannſchaften nahmen das Spiel ſichtlich ſehr ernſt
eine wußte von der andern, daß der Gegner ein ſtarker und fampf

Das gab dem Kampf von Anfang an eine beſondere
Note. Es wurde nach Schwächen geſucht, immer und immer wieder
Man taſtete ſich gegenſeitig ab, wobei zeikweilig das aggreſſtve Moment
ganz vergeſſen und abwechſelnd das Heil überwiegend in der Defenſiv
geſucht wurde. Die Zerſtörung des feindlichen Auſbaues diktierte gar
zu ſehr die Handlung. Ab und zu ging ein Aufraffen, ein Zuſammen-
weißen durch die Mannſchaftskörper, bald aber trat danach wieder der
Hang nach Deckung in den Vordergrund. So wurde das Spiel ein
Driumph der Abwehrarbeft, gegen das die Aktionen der Angriffsreihen
verblaßten. Denn es war Stückwerk, nichts Ganzes, nichts von Voll
endung, was die Stürmenden boten Aufregung und feindliche Gegen
wirkung untergruben jede Einheitlichkeit. Aber trotzdem gab es Höhe

Ppunkte, ſpontane Kundgebungen des Beifalls, der Befriedigung
Torlos ging es in die Pauſe Das Tempo war ſcharf, erſchöpfend.

Aber es wurde durchgehalten, mit Rieſenenergie. Ruda, der alte Juter
wativnale, dirigierke ſeine Elf, er fand aber in ſeinem Gegenſpieker
Gleichwertigkeit. Beide rangen um den Vorrang; endlich neigte ſich die
en zugunſten Merſeburgs Läufer und Deckung, in der Schenks
Fehlen (für ihn ſpielte der Torwart der Jugendmannſchaft) gar nicht
bemerkt wurde, gewannen dem VfL. das Spiel. Denn ſeine Sturm
reihe hatte einen ſchwarzen Tag, aber auch kein Glück im Schuß. Drei
mal retteten Latte und Pfoſten Erfurt vor ſicherem Verluſt Sonſt je
doch verſagte bei Merſeburgs Vordermannſchaft die Ballannahme.
Vorlagen wurden. mit dem Rücken nach dem feindlichen Tore ſtehend
verpaßt oder zurückgegeben und gingen ſo verloren. Flüſſigkeit fehlte
auch Selbſtherktrauen ebenſo Genauigkeit

Der Kampf entſchied ſich 6 Minuten vor Schluß. Thon flankte,
Heitkamp verfehlte, Thon II verwandelte; eine ſichere Sache! Nun end
lich dam der Genuß, lange hatte man ihn ſich aufgeſpart. Erfurt war
fertig. Merſeburg ſetzt in Höchſtform. Ein Glück für Thüringen, daß
der Schluß ſo nahe war.

Befriedigt verließen die vielen Zuſchauer die Kampfſtätte; die
Mannſchaften hatten gefallen, ſowohl der Sieger als der ehrenvoll Unter
legene, und nicht zu vergeſſen der Schiedsrichter Ho hl (Sportfreunde
Halle), der energiſch und unbeeinflußt durch mancherlei Zurufe der er
regten Spieler einwandfrei leitete

Die Firma Engel Söhne Merſeburg ſtiftete der ſeg
weichen Mannſchaft in hochherziger Weiſe ein prächkiges Fahrrad Eſn
Wegweiſer für gleichgeſinnte, ſportfördernde Jugendfreunde!!

Syielabteilung des Turn und Sport- Vereins Neu-Röſſen.
Das am Sonntag ausgetragene Verbandsſpiel der I. Elf gegen

Vorwärts T Kötſchen verlor Röſſen reichlich hoch mit 10-0 (570).
Eckenverhältnis 8: 7 für Röſſen. Röſſen war nicht ſo ſchlecht, wie es
im Reſultat zum Ausdruck kommt. Vier ſichere Torgelegenheiten
wurden von Röſſen verſchoſſen. Der Schiedsrichter war in ſeinen Ent
ſcheidungen ſicher. Die T. Jugend holte im n Verbandsſpieh
gegen T. Jugend Preußen Merſeburg mit 2 0 (0 0) die Punkte
Der Schiedsrichter war in ſeinen Entſcheidungen ſehr ſicher.

Das Radrennen rund um Merſeburg.
Der Radfahrer Verein Alemannig Merſeburg veranſtaltete geſtern

ein Rennen, das die Aufmerkſamkeit der hieſigen Sportkreiſe auf ſich
zog. Beſonders in der Nähe des Cafés „Rheingold“ hatte ſich eine
größere Menſchenmenge zuſammengefunden, die mit Spannung Start
und Endlauf beobachtete 16 Rennfahrer beteiligten ſich am Start.
Die Strecke, die 2511 Uhr angefahren wurde, ging über Weißenfels
Lützen, Markranſtädt, Holländiſche Windmühle, Zöſchen und Wallen
dorf. Die

Siegerliſte

nennt folgende Namen Fahrer mit Rennmaſchinen: Kratzſcher Heinrich- Merſeburg. ReinhardtReideburg, BarthelſenMerſe
burg, Köhler- Merſeburg. Fahrer mit Tourenmaſchinen:
Gehſe-Schnellroda, Hecklau-Lochau, Keil-Lochau, Hildebrandt-Venenien,
Schmidt Merſeburg Leider trübte dieſes Reſultat ein Unfall, den ein
Fahrer bei Lützen durch einen Sturz erlitt. Ex brach das Schlüſſelbein
Ein anderer mußte wegen Rahmenbruch die Fahrt aufgeben. Nach
mittags 3 Uhr wurden die Sieger in einer Korſofahrt durch die Straßen
der Stadt nach Meuſchau gebracht. Der Zug, der ſich durch ſicheres
Fahren in guter Ordnung hielt löſte ſich dort auf, um der Preisver
keilung entgegenzuſehen. Am Abend hielt ein Ball Rennteilnehmer
und Freunde des Radſportes in Feſtfreude und Tanzluſt zuſammen.

Tagung des mitteldentſchen Fußballbundes in Halle.
Am Sonnabend abend fand in Halle a. S eine Sitzung des mittel

deutſchen Fußballbundes ſtatt, an welcher der geſamte Vorſtand, ſowie
die Vertreker ſämtlicher Kreiſe und Gaue teilnahmen. Der Verbands
vorſttzende, Herr Hädickes Halle eröffnete und leitete die Sitzung,
die ſich insbeſondere mit der Neuorganiſation des Verbandsgebiets be
faßte. Die Beratungen zeitigten das Ergebnis, daß das Verbandsgebiet
eine neue Einteilung erfahre durch Vermehrung der Kreiſe und Gaue,
die zu gleicher Zeit eine Erweiterung der Ligäklaſſen mit ſich bringe
Der Freiſtaat Sachſen erhält 4 Kreiſe und die Provinz
Sachſen 5 Kreiſe. Für Thüringen ſollen die Grenzen für die
neu zu bildenden Kreiſe noch feſtgeſetzt werden. Hervorzuheben r noch
der Beſchluß betreffs Aufſtieg und Abſtieg des Spielers. Es ſoll in
Zukunft der beſte Spieler einer Klaſſe mit dem ſchlechteſten Spieler
wechſeln. Die Verbandsmeiſterſchaftsſpiele finden künftig
nicht mehr durch das Punktſyſtem, ſondern nach dem Pokalſyſtem ſtatt
Am Sonntag vormittag fand eine Vorſtandsſitzung des mitteldeutſchen
Fußballbundes ſtatt.

Berymiſchte Vachrichten

Feuer auf dem Magdehurger Hauptbahnhof.

Magdeburg, 2 Okt. Jm Südflügel des Hauptbahnhofs in
Magdeburg brach an Sonntag abend gegen 28 Uhr, und zwar zwiſchen
den Bahnſteigen 3 und 4, Feuer aus. Das Feuer machte ſich zuerſt
bemerkbar im Dachſtuhl über den Wohnungen der dort wohnenden Be
amten. Den angeſtrengten Bemühnngen der Feuerwehr gelang es
gegen 19 Uhr abends des Feuers Herr zu werden. Ein Teil des Dach
ſtuhls iſt gusgebrannt. Der Verkehr konnte während des Braudes auf
rechterhalten werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

Prieſkaſten der Schritttoitung
H. H. in Merſeburg. Sie n an, ob mit dem Jnkrafttreten

des Reichsmietengeſetzes eine Erhöhung der Mietsbeträge für das zu
rückliegende oder das kommende Vierteljahr ſtattfindet. Selbſtverſtänd-
lich kann es ſich bei der Neuregelung der Mieksbeträge nur um das
Vierteljahr ab Qkvber, dem Termin des Jnkrafttretens des Reichs
mietengeſetes, handeln. Bei einer Entrichtung des Mietsbetrages
poſt nümerando haben Sie alſo die Zahlung nach den neuen Sätzen

am Januar zu leiſten eLeitung Franz Rößtn er.
Veragantworllich: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Ter
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes Franz Gomm hür den Anzeigen und Reklameteit

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung. Walter Aßzmus Berlin Wilmersdort Laubacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma h. Räßner in Werſeburg
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Auf Koltenhauſen.
Original-Roman von E. Krickeberg.

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Dazu beſitzt ſie die Kunſt des Männerfangens. So wenig ſchön ſie
iſt, ſo „dämoniſch feſſelnd“, wie Lraf Detlef ſagt, kann ſie ſein. Unſer
armer, ahnungsloſer Graf iſt eben einfach in ihre Netze gegangen.
Sie hat es verſtanden, ihn gar nicht zur Beſinnung kommen zu laſſen.
Eine Macht in ihren Händen war die Sorge um die Komteſſe. Der
Graf liebte ſeine Tochter über alles, und der Glaube, in ſeiner Ge
mahlin eine echte Mutter für ſie gefunden zu haben, hat ihn ſo eng
an ſie gefeſſelt.“

„Wußte Graf Detlef zu Lebzeiten ſeines Vaters nichts von
ſeinem Teſtament zu ungunſten der Komteſſe?“
Nein, er war dauernd abweſend, auf den mütterlichen Gütern
in Oſtpreußen vder auf großen Reiſen. Seitdem die Gräfin im
Schloſſe wohnt, hat er das weiße Haus nicht mehr betreten und auch
keine Annäherung an ſeinen Vater mehr geſucht, bis ihm von ver
trauter Seite Frau Hiltesheimer hatte das verlegene Geſicht eines
ertappten Sünders „die Augen über den wachſenden gefährlichen
Einfluß der Gräfin geöffnet wurden. Danach hatte er eine Aus
ſprache mit dem Grafen Vater, die mit der Ausſöhnung der beiden
endete. Bald darauf ſtarb Graf Leukhardt.“

„Frau Hiltesheimer rief Eliſabeth erſchreckt.
„Was denken Sie?“ Frau Hiltesheimer ſah ängſtlich und ver

wirrt, aber auch totenbleich und ſo gramvoll aus, daß Eliſabeth raſch
ihre beiden Hände ergriff

„Meine liebe, gute Frau Hiltesheimer, wenn Sie mir doch glau
ben möchten, daß ich es von Herzen ehrlich mit Komteſſe Gundulg und
ihren Getreuen meine, und daß Sie unbedingt auf mich zählen
können.

„Daran zweifle ich nicht, wenn Graf Detlef Sie zu mir geſchickt
hat. Ja, ja, es ſieht traurig bei uns aus, und aus dem Wirrſal
ſcheint kein Pfad ins Freie zu führen.

„Wir dürfen den Mut nicht ſinken laſſen. Es kommt vor allen
Dingen darauf an, erſt einmal die Komteſſe dem Einfluß des Barons
Steffi zu entziehen, denn mit ihm regiert die Gräfin ihre Stief
techter. Leider ſcheint er mir nichts ſchlimmeres als ein leichtfertiger
Windbeutel zu ſein. Wenn er nicht ſo unbedeutend und an ſich harm-
los wäre, würde er weniger gefährlich ſein, dann könnte man ihn
eher faſſen.“
Frau Hiltesheimer wiegte ſinnend ihren Kopf. „Er ſteckt ent

ſchieden mit der Zwergin zuſammen, und die iſt nicht harmlos.“
Der iſt ſie eigentlich
„Sie ſoll eine natürliche Tochter des Barons Leſzezynski ſein,

und ſeine Gemah

Anzeigen.

Für die r der Anzeigen an beſtimmt voreſgreiebenen Tagen oder

Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt

Für die zu unſerer Bermählung

Aufmerkſamkeit danken wir herzlichſt.

Paul Fügner und Frau L

See

Merſeburg, den 2. Oktober 1922J

lin hat ſie einfach nicht loswerden können. Soviel

l

überreichem Maße dargebrachten Zeichen der

geb. Prüfer.

ſteht feſt, daß ſie ungefähr zu gleicher Zeit wie Gräfin Eudorig in
unſerer Geegnd aufgetaucht iſt und der alte Mann, mit dem ſie zu
ſammen lebt, nicht ihr Vater, wie ſie vorgibt, ſein kann,“

„Und die Gräfin bedient ſich ihrer, um auf die Komteſſe zu
wirken, wenn ſie ſich auch den Anſchein gibt, als ob ſie den Umgang
ihrer Tochter mit der Bunge nicht gutheißen könnte.“

Frau Hiltesheimer zuckte verächtlich die Schultern. „Die geriebene
Perſon läßt ſich von ihr brauchen, gerade ſo weit es ihrem eigenen
Intereſſe entſpricht, es kommt ihr nicht darauf an, auch gegen ſie
Ränke zu ſpinnen, wenn ſie einen größeren Vorteil dabei ſieht.

„Und inmitten dieſer widrigen und unwürdigen Verhältniſſe ſteht
ſchutzlos die Komteſſe! Das darf nicht ſo bleiben, Frau Hiltes-
heimer, das müſſen wir ändern, und wenn wir mit Keulen drein
ſchlagen ſollten.“
S „Was können wir tun? Die Gräfin hat das Geſetz ja auf ihrer
Seite.

Eliſabeth ſagte nichts, aber ſie reckte ſich mutig empor. Was
würdeſt du ſagen, Großmama, wenn du ſehen könnteſt, was die Welt
draußen in der kurzen Zeit aus deiner ſtillen und in ſich verſchloſſenen

Enkelin gemacht hat. 9
Zum Abendeſſen wurde Eliſabeth wieder befohlen, die Komteſſe

aß jetzt nicht mehr allein. Sie hatte ein koſtbares lichtgrünes ihre
Lieblingsfarbe Crepe-de-Chine-Kleid angelegt, denn ſie erwartete
Steffi zum Tee. Die loſen, weichen Falten des Gewandes wurden
durch einen Goldgürtel zuſammengehalten, und ein ſchmaler Goldreif,
von dem eine koſtbare, große Perle mit ihrem matten Atlasglanz in
die Stirn fiel, ſchmiegte ſich in ihr üppiges Haar, das ſich im übrigen
feſſellos, wie ein Mantel von geſponnenem Golde, um ihre Schultern
legte. Sie habe Kopfſchmerzen und könne nicht ertragen, daß die
Haare aufgeſteckt ſeien, erklärte ſie. Eliſabeth lächelte. Die Schönheit
dieſes wunderbaren Haares kam ſo zu berückender Geltung und
Steffi hatte Künſtleraugen.

Die Komteſſe war in der roſigſten Laune. „Was haben Sie
heute nachmittag getrieben, Sie immer Fleißige? Beichten Sie, aber
ehrlich. Haben Sie Liebesbriefe geſchrieben
ſent Komteſſe, denn ich wüßte nicht, an wen ich ſie richten
ollte.“ e

„Seien Sie froh, daß Sie es nicht nötig haben es muß eine
greuliche Beſchäftigung ſein. Uberhaupt Briefe ſchreiben puh!“

„Jch kann mir nichts Schöneres denken, als mit einen lieben,
fern von uns weilenden Menſchen ſchriftlich zu plaudern. Und das
habe ich allerdings am Nachmittag ausgiebig getan. Jch habe an
meine Großmutter einen langen Brief geſchrieben.“

„Ach, Sie haben noch eine Großmutter?“ Gundula ſtaunte
Eliſabeth förmlich an.

in ſo Wegen Todesfal vleit nen

Geſchäft bis 12. 10. 22. geſchloſſen
S

S Aue CLicfits iel
Kleine Ritterstr. 3.

„Und was für eine! einen ſo lieben, prächtigen, goldigen
e wie meine Großmama, gibt es auf der ganzen Welt nicht
mehr.

Gundulg ſeufzte. „Es muß ſchön ſein, einen Menſchen auf der
Welt zu haben, den man rückhaltlos von ganzer Seele lieben kann, und
der einen ſelbſtlos wieder liebt. Jch habe niemand.“

„Doch! Komteſſe vergeſſen Sr. Erlaucht.“
„Detlef ja aber manchmal iſt er ſo rauh und ungeduldig,

daß es mir ſchwer wird, an ſeine Liebe zu glauben und ganz ſelbſt
los iſt ſie auch nicht, ſonſt könnte er nicht oſt ſo ungerecht gegen Steffi
et Bei ihm heißt es immer: Er oder ich! Und das iſt doch nicht
tie rechte Liebe, die ſo herrſchen will.“

„Es iſt ſo ſicher des Herrn Grafen Uberzeugung, daß Jhr Wohl
es ſo fordert.“

„Sie ſind ja plötzlich ein ſehr beredter Sachwalter für ihn geworden.
Früher ſchienen Sie nicht ſehr von ihm eingenommen zu ſein.“

„Auf mein perſönliches Empfinden kommt es nicht an.“
„Schon gut. Und was haben Sie dann gemacht Sie können

doch nicht ſtundenlang Briefe geſchrieben haben, ſonſt würden Sie wohl
jetzt nicht mehr ſo geiſtig friſch ſein.“

„Oh, Komteſſe, damit würde ich meiner Geiſtesverfaſſung ein ſehr
ſchlechtes Zeugnis ausſtellen. Ich habe allerdings nur den einen Brief
geſchrieben, aber er war zwölf Seiten lang.“

„Sie übertreiben maßlos, liebe Schmitter!“
„Ganz gewiß nicht! Hernach habe ich ihn ſelber zur Poſt be

fördert und unterwegs fleißig vbotaniſiert.“
„Was iſt das?“ Eliſabeth erklärte es ihr. Sie beſaß ſchon ein

reichhaltiges Herbarium, aber in der Gegend um Koltenhauſen wuchſen
viele ſeltene Pflanzen, die noch darin fehlten.

„Aber wozu tun Sie das
„Zu meinem Vergnügen, Komteß.“
„Ach gehen Sie! Wie kann ein Menſch Vergnügen daran finden,

Pflanzen zu Heu zu trocknen und es dann noch ſorgſam aufzubewahren
Das iſt weder etwas Nützliches, noch etwas Schönes Sie ſehen

ſo verſchmitzt aus, als ob Sie einen rebelliſchen Gedanken hätten
ſprechen Sie ihn aus, ich erteile Jhnen im voraus Abſolution.“

„Daraufhin wage ich es. Finden Komteß es „nützlicher“ oder
„ſchöner“, einen wonnigen Frühlingstag hinter verſchloſſenen Fenſtern,
in Polſtern vergraben, untätig zu verträumen

an Schmitter, Fräulein Schmitter, Sie wollen mir mit allen
Mitteln mein Teppichzimmer abgewöhnen, aber es gelingt Jhnen doch
nicht. Nichtsdeſtoweniger können Sie mir einmal Jhr Herbarium vor
führen. Und Sie müſſen mir auch das Zurechtmachen der Pflanzen
zeigen. Doch ſagen Sie Steffi lieber nichts davon. Er verſteht es doch
nicht und vergrault es mir nur mit ſeinem Spott.“

Eben trat er herein, ſtrahlend in unbekümmertem Frohſinn, bereit,
jedes kleinſte Vergnügen auszukoſten und jeder kleinſten Unannehmlich-
keit ſorgſam aus dem Wege zu gehen. (Fortſetzung folgt.

en es SeeTelephon 529. Grosse Ritterstr. 1.Lukas, San 1.
Programme von Dienstag bis Donnerstag

d

Gero, S. d. Geh.Reg.Rats Geschlechtsleiden!Sund Miniſterialragts Fr.
Trendelenburg; Urſulg, T. d.
VermeſſungsSekretärs G.
Dieſtelhorſt. Getraut:
der Arbeiter Otto Ohme mit
Frau Berta geb. Lohmann;
der Dekorationsmaler Paul
FJügner m. Jrau Liddy geb.
Prüfer. Beerdigt: die S

Für die vielen Ehrungen anläßlich
Bermählung danken wir herzlichſt

geb. Zorn.
Merſeburg, den 30. September 19

Otte Bebler
e Frau Aenne

unſerer
Harnröhrenleiden, Syphilis, Mannesſchwäche,

Weißfluß uſw. kein Queckſilber keine Einſpritzung,

keine Serufsſtörung. Aufklärende Fnn mit
tauſenden freiwilligen Dankſchreiben koſtenlos in
verſchloſſ. Kuvert gegen 6 Mark auch in Marken

für Doppel-Briefporto.

Dr. med. H. Seemann G. m. b. H.
Sommerfeld ſ04 Bez. Frankfurt a/0.

I Spezialärztliche Leitung S
Der22,

J.Ww. Friederike Hartmann

geb. Weber. SStadt. Getauft: Horſt,
Sohn des Elektromonteurs
Schreck; Liesbeth, T. des
Maſch. Heſſe; Marianna
T. des Arbeiters Ebenſing;
Martha, T. des Maurers
Reichel; Friedrich. S. des
Schloſſers Donath; Günther
Sohn des Werkſchreibers
Stahlberg. Getraut:.
der Feuerſoz. Sekr. A. E. J.
Vogel mit Frau H. K. geb.

r e ennvalide Strumpf.
Neumarkt. Getauft:
Gerhard Karl, S. d. Gärtn.
Karl Albrecht. Beerdigt:
die Ww. AnnaLaſſe geb. Koch.

Altenburg. Getauft:
Annelieſe, Tocht. d. Malers
Gaißer; Viktoria Luiſe, T.

von 1866 und 1870/71

Friedrich Reißman
im vollendeten 79. Lebensjahre

Frau Henriette Reißm
und Angehörige.

Zöſchen, den 2. Oktober 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
4. Oktober, mittag um 1 Uhr ſtatt.

Sonntag, den 1. Oktober d. J. entſchlief
nach kurzem, ſchweren Krankenlager mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwi
und Großvater, der Gutsauszügler und Veteran

Um ſtilles Beileid bittet

Perſönliche Unterſuchung, Beratung u. Behandlung
nur in d. Sprechſt. d. Dr. Dammannſchen Heil

anſtalten Berlin, Potsdamerſtr. 123 B., 9.-72, 4.7.
Sonnt. 70-12. Breslau, Gräbſchenexſtr. 41. 9.-II, 3-6.
Sonntags 10- 12. Mittwoch keine Sprechſtunde.)
München, Thereſtenſtr. 5. 101, 4-—6. Sonnt. 10-12

e gen
Am

jeger

Die Strandnixe! oder
Prächtige Jilmoperette m. Geſang
in 5 Akten von Dr. K. Weckwarth.
Muſik von P. Martini. Jn den
Hauptr. Lilly Flohr, Felix Hecht.

was bisher geboten wurde.

atemraubende Handlung.
Täglich ab 11--12 Uhr in den
Kammer Lichtſpielen Vorverkauf

von Karten und Textbüchern.

Nur 3 Tage Der Mann aus Stahl?
Das Spiel mit der Gefahr
Großer Senſat. Abenteurer Film

in 6 Akten mit:
Luciano Albertini,
Caroli Toelle.

Fabelhafte Senſationen.

Das ſchönſte,

Slühende Kristall
lefl: Die trelhencde Hine,
erik. Senſ.Abent.Film i. 6 Akt.

Gewaltige, ſpannende,

Die Stunde Erkenntnis,
Prächtiges Scharſeiet in 5 Akten

mi

Olaf Föns!
den beſten Charakter Darſteller

Deutſchlands.

werden Sie ſicher los durch

Jene Le ehHornhaut a. d. Fußſohle beſeitigen e
n Anfang 5 und Weg Es wird jedem Kino Intereſſenten geraten, ſich

e 8 oxzüglichen Spielpläne anzuſehen.

Lebewohl Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen und Feſtkleben am

Strumpf. In Orogerien und Apotheken
Herm. Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz

Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

ist für Sie und hre Kinder

ann

den

e
Jn unſer Zeitungs

kontor wird zu Oſtern
1923 ein

bei Störungen der Verdauung, 58
bei Schwache und Appetitlosigkelt Di

die richtige Kost. v
des Regierungs Rats von
Podewils; Heinz, uneh. Sohn

Getraut: der Kanzlei
hilfsſchreiber Otto Beßler m.
Frau Anna geb. Zorn.

Möbl. Zimmer
ſucht anſtändiger Herr. An
gebote unt. 1035 g. d. Exp. e elegant Herren u.

Verlangen Sie in der Apotheke oder
Orogerie gratis das „Kufeke -Kochbuch.

Schneidermeiſter,
Unter Altenburg 22. Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.

Richard Fiſcher, Kleinkunſthühne Wege ln gung u

Lehrling
mit guten Schulzeugenstag, den 83. Oktbr., abends 8 Uhr i
niſſen aufgenommen.

Mitwirkende:

olksliederabend a ne Selbſtgeſchriebene
Bewerbungen an den
Verlag des

r raus Halle. Einkritt Mk. 20, S re ondent 9
Anfertigung Täglich 8 Uhr das große

Septbr. Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. TagC

Achtmnöhltert nen trennte S m th
W ten.eventl. mit Schlafzimmer. S NachAngebote unter J. 257 an

die Exped. d. Bl.
Stube, Kammer 1. Aüche

geg. gleiche od. größere zu
tfauſchen geſucht. 3. erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Ehemaliger Offizier ſucht
Cutawah und

dunkelblauen Anzug
zu kaufen. Angebote unter
1036 a. d. Exp. d. BI.

GcharferHoſhund

Billige Beförderung über deutsche u
ausländische Häfen. Hervorragen
lti. Klasse mit Speise- und Rauchsa

Etwa wöchentlliche Abfahrten von

Relse- Auskünfte und Drucksachen dur

BI und deren Vertreter in
möglichſt mit Hütte, zu Halle a. Se Georg Ich
kaufen geſucht. Angeb. an S Bernpurgerstrasse 82.
Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr. z S a atte ugtanchätn, F.
hen Promenadenwagen h e dte Anerbacht. Vgtl. Rufss. Hfenstag, den 3. Out,

NoRD-, 2ENTRAL- UND soRA
AFRIKA, OSTASIEN USV.

Erstklassige Salon- e Apotheten. Drogerien and Par. rinnen. Pünktliches und
Pflicht. Der Vorſtand.HAPSBBRG MA C HEB VoRrKS t ch 5 Parkett- eI HAMBURG- AERIKA II

Damen Garderobe redrammipechel
Wenden, Umarbeiten uſw.

indebehaftet. Kein UnſereTurnſtunden finden e

et e et R und Freitagse e e u lin der ſtädtiſchen Turnhalles Patent-Medizingle u e rer Wilhelmſtraße ſtaſt u. zwar

l

S Wochen veſettigt. e Von 6--7 Uhr für Schüler

t

geſundes

wie

J

l

ſindz T alten Ereme augn Schülerinnen, von 8 10fettend e fetthaltig In allen Uhr für Turner u. Turne

ümerien erhältlich.
vollzähliges Erſcheinen iſt glied

S e e a aAn S
Püülharmonivcher Orcheterverein 2. I.

Wilhelmſtraße ſtatt. Anfang pünktlich 7 Uhr.

Ritter, Mozart, Schubert und Weber.

für den 6. Oktober gelten grüne Karten. Mit

Bern oder Fräulein
für Buchhaltungs-Abſchluß
arbeiten zur halbtägigen Be
ſchäftigung ſofort geſucht.
Ang. unt. 1037 a. d. Exped.

Haus mädchen
geſucht.

Schmidt, Ziegelei,Leipziger Straße.

Suche Aufwartung
für einige Nachmittags
ſtunden. Zu melden
Gotthardtſtr. 6, im Laden.

G
Frauen und Kinder
zum Kartoffeln Roden

Merfeburg.
Unſer diesjähriges

erſtes Konzert
t am 5. und 6. Oktober in der Turnhalle

Zur Aufführung gelangen Werke von Bach,

Die beabſichtigte Verloſung der Plätze
im vorigen Jahre erfolgt nicht. Auch
die Plätze nicht nummeriert.
Für den 5. Oktober gelten lilag Karken,

skarten ſind vorzuzeigen. Der Vorſtand.

S e W i

fußböden
direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert

für ſofort geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str.

Ein älterer Mann e
t ehrete Wage denn [antelgartel verloren.

Näheres Der ehrl. Finder wird ge
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl. e

Wegen Platzmangel
verkaufe ich za. 30 qm
ſichtene Bohlen, 35 mm
ſtark, und 45 laufd. Meter
Rundholz, Durchm. 12 bis
15 em. Zu erfr. j. d. Exp.
re Srhäferhüncn
2 Jahr alt, ſehr wachſam,
zu verk. Atzendorf Nr. 30.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. 3tg) e

Zur Eindeckung des Winterbedat

Verkaufsſtelle pro Zentner 435, Mark. Die Preiſe ſind freibleibend
und richten ſich nach den jeweiligen Einkaufspreiſen.

abends 8 UhrZuſammenkunft

z mit Erf
dienung

fes einpfehlen wir Die neuen
Poſtgehühren

Konſum und Spargenoſſenſchaft u Hberheizer
für Merſeburg und Amgegend e. G. m. b. H.

Treppenrxroſtfeuerungen ſo
fort geſucht. Meldungen bei

Station Mücheln

Weißenfelfer Str. 6, 1 Tr. heten, denſelben abzugeben.

S z Wo ſagt die Exp. d. Bl.

ahrungen in Be
von Braunkohlen

Grube Eliſe I

bei Merſeburg.
überſichtlich auf Karton ge

J druckt hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner r ſt

Kleine Ritterſtraße 8Der Vorſtand.

Maurer
C. G

Baugeſchäft, Friedrichſtr. 36,

Schuhputz rn
gibt auch bei Regen
beztändigen Hochglanz.

ellt noch ein
ünther,
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